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Kurze Tcg 'siiüsMi
Der Völkerbundsrat beschloß , die nächste Völkerbunds¬

versammlung auf 8. März einzuberuseu . Erster Punkt ist
die Aufnahme Deutschlands , dann folgt aber als zweiter
Gegenstand die Zusammensetzung des Völkerbundsrats ,
woraus zu schließen ist , daß eine Vermehrung dieser Sitze
mit Rücksicht auf Spanien , Polen und Brasilien doch durch¬
gesetzt wird .

Der Streit um die Ratssitze in Genf beherrscht das ganze
politische und diplomatische Interesse der öffentlichen
Weltmeinung. Die Entscheidung steht bei England. Schwe¬
den protestiert gegen eine Vermehrung der Natssitze.

Zm Reichstag wurde am Freitag die Etatsdebatte fort¬
gesetzt und der Etat dem Haushaltausschuß überwiesen .

Den an der Prager deutschen Universität studierenden
ausländischen Hörern ist die Aufeuthaltsbewilligung ent¬
zogen worden .

WmscHcru.
Der deutsche Friedens - und Verständigungswille. — Eine
Antwort daraus aus Rom. — Die Abfuhr durch Strefe -
mann. — Der „Sieger " Italien . — Deutschland im Völ¬
kerbund . — Das Programm des neuen Rsichssinanz-

ministers. — Wirtschaft vor Fiskalismus .
) : ( Dur lach , 13. Februar .

In den ersten Tagen dieserWoche haben dieaußen -
politischen Vorgänge alles andere in den Hinter¬
grund gedrängt . Während Deutschland seinen Ein¬
tritt in den Völkerbund anmeldete und so trotz aller -
schwerster und von breitesten Kreisen geteilter Bedenken
aufs Neue seine Friedensliebe und seinen Verständigungs¬
willen betonte , kam gerade zu diesem Zeitpunkt aus dem
Süden unseres Erdteils eine Kundgebung von ganz gegen¬
teiligem Charakter . Die Rede des italienischen Diktators
Mussolini , die nicht nur schwere Beleidigungen des
Deutschtums , sondern sogar offene Kriegsdrohungen ent¬
hielt , hat in das Konzert der europäischen Mächte, das sich
nun doch langsam auf friedlichere Melodien umstellen
will , einen Mißton gebracht , der so schnell nicht wird ver¬
klingen können .

Man sagt , Mussolini sei ein schwerkranker Mann ,
und obendrein wanke seine Herrschaft in Italien infolge
der ' unter der Oberfläche fortschreitenden Zersetzung in
der faszistischen Partei , auch sei ein großer Teil der Rede
mehr für das Inland bestimmt gewesen, um ihm die Maa -l
und Größe des saszistischen Staats wieder vor Augen zu
führen , als für das Auslan d . Dieses hat freilich größ¬
tenteils recht sauer reagiert und darauf hingewiesen , daß
Mussolinis Rede den Krieg bedeuten würde , wenn das
deutsche Volk nicht zurzeit machtlos wäre . Und auch
deutscherseits ist Mussolini eine Abfuhr zuteil ge¬
worden , die in der führenden Weltpresse , mit Ausnahme
gewisser französischer Blätter , auch als solche gewürdigt
wird . Mit Recht hat der deutsche Außenminister dabei
an die Erklärung der Ententemächte erinnert , daß es nicht
nur ein internationales Recht, sondern auch eineinter -
nationale Moral gebe, und außerdem hat er in
seiner Entgegnung eine so würdevolle Sprache gefunden ,
daß diese ein amerikanisches Blatt als ein Beispiel guter
Manieren für Mussolini hinstellt . Ohne jede überflüssige
Geste schloß sich an diese Rede Stresemanns eine ein¬
mütige Kundgebung des deutschen Parlaments , die in
ihrer sachlichen Unwiderlegbarkeit eine zweifellose diplo¬
matische Niederlage für Mussolini bedeutet .

Natürlich haben wir Deutsche ein Recht, uns un¬
serer schwer bedrückten Brüder , sei es in Südtirol , sei es
anderwärts , anzunehmen . Mögen auch einige wenige in
der deutschen Presse verbreitete Nachrichten über un¬
wesentliche Vorgänge übertrieben oder unrichtig gewesen
sein, wie Mussolini behauptet , die Hauptsache ist richtig,
nämlich daß das südtirolische Deutschtum , unter Bruch der
ihm gegebenen königlichen Versprechungen ,
auf allen Gebieten auf das Schamloseste unterdrückt und

- vergewaltigt wird . Wenn sich Mussolini hinstellt und
donnernd von den 40 Millionen Italienern und
ihrem nationalen Wjllen spricht und dabei mit brutalen
Worten die Fortsetzung einer solchen Italienisierungspolr -
tik ankündigt , so darf er auch nicht vergessen, daß es auch
70 Millionen Deutsche gibt , die gleichfalls das
Recht haben , national zu denken und sich ihrer Stammes¬
genossen anzunehmen , ein größeres moralisches Recht
auf jeden Fall , selbst wenn man nur faszistische Gedanken¬
gänge gelten lassen wollte . Ist doch Italien die Nation ,
welche die allerwenigsten militärischen Erfolge im Welt¬
krieg davongetragen , von österreichischen und deutschen
Truppen nach ihrem Verrat am Dreibund Niederlage auf
Niederlage erlitten hat und in der Hauptsache nur als
Nutznießer des deutschen Zusammenbruches , nicht
viel mehr als Polen , Tschechen , Litauer , Rumänen und
andere mehr oder weniger „edle" Völker anzusehen ist.
Und zum Schluß nicht zu vergessen : 1866 war das Jahr

der italienischen Einigung , die Italien als Bundesgenosse j
Preußens den preußischen liegen verdankt , wobei es nur
— zwei Niederlagen gegen die Oesterreicher in die Wag¬
schale zu werfen hatte , eine zur See und eine zu Land ,
Lissa und Custozza . Nicht viel mehr aus eigener Kraft
hat ja der stolze „Sieger " Italien auch im Weltkrieg zu
verbuchen . ^

Mussolini hat dann am Mittwoch nochmals ge¬
redet , diesmal vorsichtiger , genau nach abgefaßtem
Manuskript . Er hat einen Rückzug angetreten mit seiner
Trikolore am Brenner , hat aber sein „Recht" nochmals
proklamiert , in Südtirol das dortige Deutschtum auszu¬
rotten . Dabei unterlief diesem „Gewaltigen " das Pech,
in seiner Polemik gegen Stresemann darauf hinzuweisen ,
daß die italienische Minderheit in Südslawen im Gegen¬
satz zu den Deutschen Südtirols rechtlich international
geschützt sei , was doch mit anderen Worten besagt , daß !
das Wort des italienischen Königs und der italienischen
Regierung weniger gelte als internationaleAbmachungen ,
und daß das Italien .Mussolinis den Südtirolern nur
dann ihre Menschenrechte aus deutsche Sprache und Kul - ^
tur gewähren würde , wenn internationaler Truck da- §
hintersteht ! Ein zwar ehrliches , aber nicht gerade
„stolzes" Eingeständnis !

Deutschland wird sich nicht hindern lassen, imVöl - ^
kerb und auch das Recht der Deutschen Südtirols zu
proklamieren,u .derVölkerbund wird dann zu zeigen haben ,
wie weit er seiner Aufgabe gewachsen ist , dem Rechtsge¬
danken vor dem Machtgedanken zum Siege zu verhelfen .
Vorerst freilich hat dort ein neue -r Kampf um die
Macht begonnen . Frankreich will den Völker¬
bundsrat vergrößern , und ebenso wie Deutschland auch
Polen sowie Spanien und einem südamerikanischen
Staat einen ständigen Ratssitz einräumen . Man würde
dadurch nicht nur den deutschen Einfluß neutralisieren ,
sondern auch Englands Stellung schwächen , und findet
deshalb englischen Widerstand ! Ebenso steht die Be¬
satzungsfrage im Rheinland bereits wieder in
der Debatte zwischen London und Paris , da Deutschland
im Völkerbund auf die Verringerung der Besatzung ge¬
mäß den erhaltenen Zusagen dringen wird . ^

Diese Woche hat auch die Programmrede des '
neuen ReichssinanzministersDr . Reinhold
im Reichstag gebracht . Der der demokratischen Partei
angehörige Minister , der bisher sächsischer Finanzminister
war , hat eine Neuorientierung angekündigt , in¬
dem er erklärte , volkswirtschaftliche vor fiskalische Ge¬
sichtspunkte stellen zu wollen . Es sollen deshalb Steuer¬
ermäßigungen , -Erleichterungen u . -Vereinfachungen
eintreten , um die Wirtschaft zu stärken , der Krise und
der Arbeitslosigkeit entgegenzuarbeiten . Der Ausfall der
Einnahmen soll durch Sparsamkeit und Einschränkung
in den Ausgaben , Verantwortlichmachung der Länder
und Gemeinden für ihre Finanzgebahrung wettgemacht §werden . j

Dabei trat der Minister für den Grundsatz ein , daß
neue , von der Regierung nicht angeforderte Aus -
gaben vom Parlament nur bewilligt werden dürfen ,
wenn dafür an anderer Stelle Abstriche vom
Etat gemacht werden , wobei er auf Bestimmungen ähn¬
licher Art hinwies , wie sie in dem klassischen Parla¬
mentsland England bestehen . Das alles muß einleuchtend
erscheinen. Freilich bedeutet das eine Beschränkung der
Befugnisse des Parlaments , das häufig aus Popularitäts¬
gründen hier wenig Selbstbeherrschung zeigte . Und auch
die Gabe größerer finanzieller Selbständigkeit an L ü m
der und Gemeinden bringt Landtagen und Bürger -
ausschüfsen gleichzeitig eine schwere Bürde derVerant -
wortung , die freilich in vieler Hinsicht erzieherisch
wirken wird und auch hier letzten Endes eine Anpassung
der Ausgaben an die Steuerkraft zur Folge haben muß .

Deutsckier Reichstag
Die Finanzdebatte

Berlin , 13. Febr .
Am Donnerstag abend sprach noch Abg. Dr . Silserding (Soz.)Die angekündigte Milderung der Besitzsteuer , vor allem der

Vermögenssteuer , könne seine Partei nicht billigen . Die Frageses Finanzausgleichs jer jetzt das grotze deutsche Kernproblem .Die Sozialdemokratie habe immer die Ausdehnung der Staats -tätigkeit gefordert und heute verlange sie die Kontrolle der
Wirtschaft durch den Staat . Dieser habe gerade jetzt die Pflicht ,die Wirtschaftsnot durch Vergebung öffentlicher Arbeiten aufdem Gebiet der Eisenbahnen , der Elektrizitätsversorgung , der
Exportförderung der Industrie und des Wobnungsbauwesenszu mildern . Die Wohnungsnot sei so grob, dah schleunigst ge¬holfen werden müsse . Gegen eine Ausländsanleihe für den deut¬
schen Wohnungsbau bestünden keine Bedenken. Die Finanzpoli¬tik hänge eng zusammen mit der Sozial - und Wirtschaftspolitikund in dieser Beziehung wünsche seine Partei Ergänzungendes Programmes des Ministers , das jetzt noch nicht befriedige.

i Abg. Ersing (Ztr .) betont , dab die Herabsetzung der Umsatz¬
steuer dem Wunsch der Regierungsparteien entspreche . Es müsseaber geprüft werden , ob diese Steuer nicht ganz fallen könne.Mit einer vorübergehenden Senkung der Fusionssteuer sei das
Zentrum einverstanden . Bei den Zusammenlegungen müßten
jedoch die Interessen der Arbeiter und der betroffenen Gemein¬
den berücksichtigt werden . Seine Partei sei gegen eine Herab¬
setzung der Vörsenumsahsteuer und sehe dafür lieber eine Sen¬
kung der Zuckersteuer, die im Interesse des ganzen Volkes liege.
Zuzustimmen sei dem Finanzminister , den Ländern das Zu¬
schlagsrecht zur Einkommens - und Körverschaftssteuer wieder
zu geben und die einmaligen Ausgaben durch Anleihen zu
decken . Der Finanzminister habe jedoch nichts darüber gesagt ,wie und wo er am Etat einsvaren wolle. Eine erschreckend Hobe
Summe nehme im Etat der Pentsionsaufwand ein , der mit
Einschluß der Länder zweieinhalb Milliarden jährlich erfordere.
Diese Ziffer zeige , daß Deutschland viel für seine Beamten tue.
Der Redner fordert Beseitigung des Kohlenkommissars, lehnt
a,ber die Bestrebungen auf Streichung des Arbeitsministeriums
ab. Seine Partei habe zur Wicderaufrichtung der deutschen
Wirtschaft ein Programm ausgestellt : Sicherung unserer land¬
wirtschaftlichen Produktion , Steigerung unserer Ausfuhr durch
finanzielle Maßnahmen und rasche Behebung des Wobnungs-
mangels .

Abg. Dr . CreiMer (D . Vo .) betont , Ausgabcerböhungen könn¬
ten nur durch Abstriche an anderen Etatsstellen ausgeglichen
werden. Die Frage der Deckung müsse besonders nach den An¬
kündigungen des Finanzministers aus Steuere rlechterungen
sorgfältig geprüft werden . Notwendig sei eine Wirtschaftspoli¬
tik auf lan »e Sicht . Gegen eine zu starre Herabsetzung der Um¬
satzsteuer müßten starke Bedenken geltend gemacht werden. Wenn
man der Herabsetzung aber zustkmme , so müsse diese auch den
Konsumenten zugutekommen. Die Luxuutcuer solle voll ^ mmen
beseitigt werden . Zuzustimmen sei auch der Vermögens- und
der Börsenumsatzsteuer. Mrt dem Bcamtenabbau müsse Schluß
gemacht werden . Das Zuschlagsrecht der G meindcn und der
Länder sei notwendig , aber ös müsse getrennt und so durchge-
fübrt werden , daß auch die von der Rcichseinkommensteuer be¬
freiten Gemeinden Gemeindesteuer zahlen . Die Realsteuern
müßten gemildert und die HausrinSsteuer möglichst bald besei¬
tigt werden.

Die Freitag -Sitzung
« Abg. Neubauer ( Komm .) behauptet , daß durch die neue

Reichsrcgierung kein neuer Kurs in die Finanzpolitik gekommen
sei . Die Steuerpolitik diktiere nach wie vor Reichskanzler Dr.
Luther . Herr v . Schrieben sei der „ junge Mann " Luthers ge¬
wesen , wie es jetzt Dr . Reinhold sei.

Abg. Dietrich - Baden ( Dem .) wendet sich gegen einzelne Aus¬
führungen des deutschnationalen Abg. Hergt. Der verflossene
Reichsfinanzminister habe versäumt , rechtzeitig die Steuern ab¬
zubauen , die sich als untragbar für die Wirtschaft erwiesen.
Falsch sei die Darstellung , daß Lei der Annahme des Dawes-
plancs die mit Ja stimmenden deutschnationalen Abgeordneten
diese Haltung gegen den Willen ihrer Fraktion eingenommen
hätten . Tatsächlich — das sei jetzt auch durch gerichtliches Urteil
festgestcllt — hatten sie auf Beschluß der Fraktion gehandelt,die sich der Deutschen Volksvartei gegenüber verpflichtet hatte ,die zur Zweitdrittelmebrheit für das Reichsbabngesetz erforder¬
lichen Jastimmen zu liefern . Der Redner begrüßt das Finanz -
Programm des neuen Ministers und betont , cs sei nur durchzu-
fübren , wenn es von einer brutalen Sparsamkeit im Reiche be¬
gleitet sei . Beim Arbeits - , Verkehrs - und . Finanzministerium
könne am Vermalinimeapoarat gespart werden. Zu einer gro-
ben Kampagne gegen die Dawesgejetzc sei die jetzige Zeit nicht
geeignet.

Deutschland
Kompromißlösung in der Fürstenabfindungsfrage?

Berlin , 12. Febr . Freitag nachmittag fand eine Bespre¬
chung zwischen den Vertretern der Mittelparteien und Ver¬
tretern der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion statt ,
in der unverbindlich die Möglichkeit erörtert werden soll,
durch wrlche eine Lösung der Fürstenabfindungssrage her¬
beigeführt werden kann.

Ausland.
Die Rede Mussolinis in den italienischen Schulen

Nom , 12. Febr . Der Vizegouverneur von Rom hat an¬
geordnet, daß die erste Mussolinirede in sämtlichen Schulen
von den Lehrern erklärt werde und daß daran anschließend
die Kollekte für das Vattistidenkmal in den Schulen vor¬
genommen werden soll. — Mehrere Verbände von Augen¬
ärzten protestieren gegen die Entlassung von mehreren ita¬
lienischen Assistenzärzten des Wiener Augenarztes Möller

Faszismus in Mazedonien und Griechenland
Paris , 12 . Febr . Eine in der „Chicago Tribüne " ver¬

öffentlichte Meldung aus Athen besagt , dah einzelne Orga¬
nisationen , die mit dem italienischen Faszismus Aehnlichkeit
hätten , in Mazedonien und Griechenland, meist aber in Sa¬
loniki gegründet worden seien , um gegen den Kommunis¬
mus zu kämpfen und das Nationalgefühl des Volkes zu
heben .

Paris , 12. <vebr . Zur Frage der Vermehrung der stnnmgen Sitze NN Völkerbunosrat schreibt „Journal "
: Markann natürlich nickr daran denken , alle die Kandidatureranzunehmen, die für ständige Sitze vorgemerkt werden segerechtfertigt ne auck sein möaen . Die neue Tatiacke ist

'
di .
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Zuteilcmg eines ständigen Rätssitzes an Deutschland, das
kein Hehl aus seiner Absicht macht , gewisse Punkte des
Friedensvertrages , nämlich was die Ostgrenzen anlangt ,
in Frage zu stellen . Die Logik gebiete, das Gleichgewicht
dadurch hetzuftellen, daß man im Völkerbund die für die
Aufrechterhaltung der Ostgrcnzen am stärksten interessierte
Macht, Polen , als ständiges Mitglied einführe . — Tie
von einem Teil der Presse gebrachte Meldung , daß Belgien
auf Grund der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund
einen dauernden Sitz im Völkerbundsrat beannspruchen
würde , wird dementiert , lieber die Aufnahme Polens in
den Rat ist kein völliges Einvernehmen zustandegekommen .
Es scheint, daß Belgien die Stellungnahme Englands ab-
wartcn will .

Herabsetzung der Militärdienstzeit in Belgien
Brüssel, l2 . Febr . Der Kammerausschuß hat den Gesetz¬

entwurf betreffend die provisorische Herabsetzung der mili¬
tärischen Dienstzeit auf zehn Monate , die später endgültig
auf sechs Monate festgesetzt werden soll, angenommen

Die Sitzung des Bölkerbundsrats
Genf, 12 . Febr . Der Völkerbundsrat hielt am Freitag

nachmittag unter dem Vorsitz des italienischen Gesandten
in Bern , Garbasso , eine kurze vertrauliche Sitzung ab, um
sich mit dem Antrag der deutschen Regierung betreffend
Aufnahme in den Völkerbund zu befassen . Der Sitzung
wohnten folgende Vertreter bei : Hennessy , französischer
Botschafter vn Bern , Quinones de Leon, spanischer Bot¬
schafter in Paris , Dr . Euani , Gesandter Uruguays in Pa¬
ris , Mello Franco , britischer Beisitzer beim Völkerbund,
Pelitzer , belgischer Gesandter in Bern ; Sperling , britischer
Gesandter in Bern , Veverte , tschechischer Gesandter iy Bern ,
Ariyoshi, japanischer Gesandter in Bern , Hennings , schwe¬
discher Gesandter in Bern .

Der Bölkerbundsrat beschloß nach kürzerer Beratung ,
auf Montag , den 8. März , nachmittags eine außerordent¬
liche Völkerbundsversammlung einzubcrufen , welcher fol¬
gende Fragen zur Beratung vorbereitet werden sollen :
1. Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund, 2. Artikel
t des Völkerbundspaktes betreffend die Zusammensetzung
des Völkerbundsretes , 3. Beitrag Deutschlands zu den
Ausgaben des Völkerbundes, 4. Errichtung des Gebäudes
für die Abhaltung der Völkerbundsversammlungen .

Englands Stellung zur Völkerbundserweiterung .
London, 12. Febr . Reuter veröffentlicht folgende Note :

Die englische Regierung und ihr Sachverskandigenstab be¬
schäftigen sich mit den Folgen , die wahrscheinlich aus dem
Aufnahmegesuch Deutschlands in den Völkerbund bewil¬
ligt ist . Man glaubt , die französische Regierung sei der
Anficht , daß, wenn Deutschland einen ständig^ - Sitz im
Völkerbundsrat erhalte , man auch Spanien . Polen und
Brasilien dasselbe Privileg verleihen müsse. Die Zahl der
ständigen Ratsmitglieder würde damit auf 8 anwachsen .
Es verlautet weiter , daß über diesen Punkt Verhandlun¬
gen zwischen der britischen und französischen Regierung im
Lange wären . Die britische Regierung werde die Ereig¬
nisse abwarten . Sie habe keine Neigung , sich auf irgend¬
eine politische Linie festzulegen , bis die ganze Angelegen¬
heit auf der nächsten Völkerbundssitzung am 8. März zur
Sprache gebracht wird.

Ans Kaden .
» adrscher Landtag

Karlsruhe, 11 . Febr. In der am Donnerstag fortgesetzten
Aussprache über die Arbeitslosenfrage setzt sich der Abg. DeestDem . ) nachdrücklich für die Fortführung der Murgtalbahn bis
Klosterreichenbach ein. Er unterstreicht , dag als Notstandsar-berten vor allem der Wobnungs - und Straßenbau betriebenwerden müsse.

Abg. Seurich (Ztr .) will die gesunden Kräfte der Arbeiter¬
schaft in die kapitalistische Ordnung hineingebaut sehenAkg.D . Maye r-Karlsrube (Bg .Vgg.) betont , daß auch seineFraktion mit ernster Besorgnis das Arbeitslosenvroblem ver¬
folge. Die Denkschrift sei bis zur Grenze des Möglichen gegan-
gem Man werde dem Ausschußantrag zustimmen.

Abg. Brümmer (Soz.) polemisiert gegen den Abg. Henrich '
er siebt in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung die Quelle
allen Elends .

Der Präsident des Eewerbeaufsichtsamtes , Dr . Engler ,äußerte Bedenken dagegen, die Förderung des Wohnungsbaues
unter den Begriff „Notstandsarbeiten " zu fassen .

In der Abstimmung wird der wieder eingcbrachte kommuni¬
stische Antrag bis auf die Sätze betr . schnellste Einsiihrung der
Kurzarbeitcrunterstützung und betr . Festsetzung des Achtstunden¬tages abgelebnt . Bei letzterem Punkt enthält sich ein grober
Teil des Hauses der Stimme .

Die Abgg. Dr . Schäfer ( Ztr .) , D . Maye r- Karlsruhe (Bg.Bgg .) und Dr . Führ (Ztr .) kritisieren , daß man die grundsätz¬
liche Frage des Achtstundentages mit dieser Abstimmung ver¬
quickte . Schließlich findet der Ausschußantrag fast einmütige
Annahme . Nur die Kommunisten enthalten sich der Stimme .Es folgt der Bericht des Rechtspflegeausschussesüber den An¬
trag Dr . Hofsmann (Ztr .) betr . Bekämpfung von Duell und
Mensur , erstattet vom Abg. Martzloff (Soz .) . Der Antrag
lautet : Der Landtag möge die Regierung ersuchen , bei der
Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß der Entwurf zu einem
deutschen Strafgesetzbuch die studentische Mensur mit geschlif¬
fenen Waffen unzweideutig unter den Duellbegriff stellt und
damit zugleich den unklaren Begriff „tödliche Waffe" deutlich
macht .

Mg . Dr . Hofima .nn (Ztr .) begründet seinen Antrag und
sagt, der physische Kampf vermag nicht die verletzte Ehre wie-
derberzustellen. Seine Darlegungen über den Begriff „Ehre "
und die Wesensverwandtschaft von Duell und Mensur rufen des
öfteren Zwischenrufe hervor .

Abg. Dr . Obkircher (D. Vv .) Die Rede des Abg. Hofs¬
mann gebe an den Tatsachen vorbei , da sie sich aufbaue auf der
Einstellung gegen den Zweikampf. Dessen Strafbarkeit soll nicht
bestritten werden. Es gehe aber nicht an , die Mensuren dem
Duell gleichzustellen . Jene Lezeichnete der Redner als ein Mit¬
tel zur Erziehung zu Mut , Kaltblütigkeit , Besonnenheit und
Ruhe . (Lebhafter Widerspruch links .) Es bandele sich um eme
sportliche Betätigung , die keineswegs den Kastengeist fördere.
Wir wollen in unserem Anträge , daß im Strafgesetzbuch die Be¬
stimmungsmensur ausdrücklich als straffrei festgelegt wird .

Abg. Marum (Soz .) leitet seine Rede mit der Bemerkung
ein, daß er selbst als Student den Unsinn des Schlagens mit¬
machte . Er hätte sich vom Irrtum zur Wahrheit bekehrt. Die
Mensuren würden in den Kreisen getätigt , in deren Lebensauf¬
fassung auch das Duell den Ausfluß eines besonderen Ehrbegrif¬
fes darstellt . Der Glaube , mit dem Blute seine Ehre rein zu
waschen, verfalle der Lächerlichkeit . Die Meinung , das Duell
sei eine Verfeinerung des Ehrschutzes , könne nicht ernst genom¬
men werden. (Zustimmungsrufe .) Die Ueberheblichkeit gewisser
Kreise müsse mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden. In
siesem Sinne wendet sich die soizaldemokratische Partei gegen
sie Mensuren ebenso wie gegen das Duell .

Staatspräsident und Justizminister Dr . Trunk äußert sich
über die gegenwärtige Rechtslage . Die Staatsanwaltschaften
seien auf Grund eines Landtagsbeschlusses vom Jahre 1924 im
Sinne einer Reichsgerichtscntscheidung vom Jahre 1883 ange¬
wiesen worden , sich auf den Standpunkt zu stellen, daß Echlä-
rernwnsuren einen Zweikampf mit tödlichen Waffen darstellen
»nd deshalb strafbar seien . Auch der Oberreichsanwalk vertritt
auch diesen Standpunkt . Nun seien in Karlsruhe und Heidel¬
berg Freisprechungen erfolgt, gegen die das Reichsgericht ange-
cuien wurde . Das Plenum des Reichsgerichtes wird jetzt zu ent¬
scheiden haben , ob es bei der Auffassung von 1883 bleiben oder
»bweichcn und eventuell Mensurverletzungen unter dem Gesichts¬
winkel der Körperverletzung betrachten will . Jedenfalls müsse
es Sache der Deform des Strafgesetzbuches sein , die Frage zu
klären. Die badische Regierung werde sich ihre Stellungnahme
Vorbehalten, bis die neue Entscheidung der Vereinigten Senate
des Reichsgerichtes gefallen sei.

In der Nachmittagssitzung führte Abg. Dr . Schmittben -
ner (Lg . Vgg.) aus , daß im Zweikampf ein sittlicher Kern stecke,
gleichwohl müsse das Duell schwer, wenn auch nicht mit ent¬
ehrenden Strafen geahndet werden . Die Schlägermensuren
seien als sportliche Hebung zu bewerten .

Abg. Dr . Eündert (D. Vv .) bebt nochmals die Gründe für
die Auffassung hervor , daß die Bestimmungsmensuren nicht un¬
ter den Begriff Zweikampf fallen sollen .

Abg. Dr . Glöckner (Dem.) unterstützt den volksparteilichen
Antrag . Einen besonderen Ehrbegriff lehnt er ab, desgleichen
auch das Diell als Mittel zur Ehrenrettung .

Abg. Dr . Eggler (Ztr .) bekämpft die Bevorzugung einer
Gesellschaftsklasse im Strafgesetzbuch. Die katholische Lehre ver¬
biete die Mensuren .

Abg. Ritter (Komm.) stimmt dem Zentrumsantrag zu.
Abg. Eroßchans (Soz .) bezeichnet es als unhaltbar , daß

ein und dieselbe Tat , nämlich die Selbsthilfe gegenüber dem
Beleidiger mit zweierlei Maß gemessen wird .

Abg. Dr . Obkircher (D . Vp .) verwahrt sich gegen di-
Schlußfolgerung . als ob er gegen seine Pflicht als Staatsan¬
walt verstoßen habe. Wenn aber eine derartige Materie recht¬
lich umstritten sei, so tue man gut , bis die Entscheidung de ,
höheren Behörde gefällt ist, zu warten . In Freiburg seien ein«
ganze Reihe Verfahren eingeleitet worden , die zum Teil noq
schweben.

Nach weiteren Bemerkungen stellt der Justizminister fest, daß
für die Ausführung des Erlasses vom 19. September 1924 der
Oberstaatsanwalt in Freibura der Justizverwaltung gegenüber

verantwortlich sei. Dieser babe seine Pflicht getan . Er , der Mi¬
nister , wolle aber nicht verkennen, daß es in erster Reibe Sache
der Polizei sei , den Dingen nachzugehen. Der volksvarteiliche
Antrag wird mit 34 gegen 15 Stimmen abgelebnt und der Zen-
trumsantrag mit demselben Stimmenverhältnis angenommen.

Nächste Sitzung unbestimmt.

Karlsruhe , 12 . Febr . (Kein neues Disziplinarverfahren
gegen Dr . Eumbel .) Die Heitungsmeldung , daß gegen den
Heidelberger Privatdozenten Dr . Eumbel ein neues Diszi¬
plinarverfahren eröffnet worden sei , entspricht , wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird , nicht den Tatsachen.

Karlsruhe , 12 . Febr . ( Fassadenkletterer.) Im Laufe des
Mittwoch nachmittag verübten die immer noch unbekannten
Diebe, die als Fassadenkletterer vor einigen Tagen Bril¬
lanten und Schmucksachen im Werte von mehreren tausend
Mark erbeuteten , wieder Einsteigediebstähle in drei verschie¬
denen Häusern . Sie erbeuteten auch diesmal wieder Schmuck
und Kleider in hohem Werte . Insgesamt zählt man sieben
Einbrüche, bei denen Werte von 14 009 Mark entwendet
wurden.

Otlingen (Amt Eppingen ) , 12l Febr . (Zurück aus der
Fremdenlegion .) Aus der Fremdenlegion ist der Sohn
Eugen des hiesigen Maurermeisters Jakob Hering jetzt
zurückgekehrt . Er fiel 1921 Werbern in Ludwigshafen in
die Hände, die ihn in betrunkenem Zustande verschleppten .
Nach seinen Angaben hat er den Marokkofeldzugmitgemacht
und ist jetzt nach öjähriger Dienstzeit über Straßburg in die
Heimat abgeschoben worden.

Baden -Baden , 12. Febr . (Landesbad in Baden -Baden .)
Am 1 . März erfolgt die Wiedereröffnung des Landesbades
in Baden -Baden . Die Verpflegungssätze einschl. Kurmittel
und ärztliche betragen bei Benutzung gemeinsamer Zimmer
4,50 -4t, bei Benutzung von Einzelzimmern 8 -4t . Auch Pri¬
vatpersonen (Selbstzahler) können eine Kur im Landesbad
gebrauchen , Minderbemittelte zu etwas ermäßigten Ver¬
pflegungssätzen .

Schwetzingen , 12 . Febr . (Herabsetzung des Milchpreisss.)
Dip Landwirte in Plankstadt haben sich zu einem Preis¬
abbau entschlossen. Auf Beschluß der landwirtschaftlichenOr¬
ganisationen wurde dort der Milchpreis von 30 auf 26 L
pro Liter herabgesetzt .

Graben -Nendorf, 12 . Febr . (Gllterzugentgleisung .) Wäh¬
rend eines Eüterzugmanövers entgleisten Mittwoch nach¬
mittag im Bahnhof Eraben -Neudors zwei Güterwagen der¬
art , daß beide Gleise der Strecke Eraben -Neudorf—Bruchsal
auf etwa 3—4 Stunden gesperrt waren . Der Personenver¬
kehr wurde umgeleitet, wodurch einige Zugverspätungen
entstanden.

Kleinkembs, 12. Febr . (Tödlicher Unfall . ) Auf dem hie¬
sigen Zementwerk ereignete sich ein tödlicher Unfall . Der
Arbeiter Schuster aus Kirchen , der eine Fördermaschine zu

- bpdienen hatte , geriet zwischen zwei Zahnräder . Er wurde
dabei so erheblich verletzt , daß er bald darauf verstarb.

Von der Bergstraße, 12 . Febr . (Mandelblüte .) Wie aus
Weinheim berichtet wird, stehen in der dortigen Gegend die
Mandelbäume bereits in der Blüte .

Mengen bei Schallstadt, 12 . Febr . (Brand .) Im Anwesen
des Landwirtes Heikel brach abends ein Brand aus , dem die
Scheuer zum Opfer fiel. Das Vieh konnte gerettet werden.
Die Brandursache ist unbekannt, jedoch wird Brandstiftung
vermutet .

Münchhof (Amt Stockach) , 12 . Febr . (Brand .) Am Mitt¬
woch vormittag brannte hier die Scheuer des Landwirts
Keller vollständig nieder.

Eütenbach (Amt Donaueschingen) , 12 . Febr . (Brand .)
Auf bisher unaufgeklärte Weise brach nachts in dem sog .
Stierhäusle Feuer aus , welches das Anwesen bis auf den
Grund einüschertc .

Ger chtssaa '.
Schwere Zuchthausstrafen für die Stuttgarter Kommunisten
Leipzig, 11 . Febr . Im Stuttgarter Kommunistenvrozeß am

Südd . Senat des Staatsgerichtsbofes zum Schutze der Republik
wurde das Urteil gefällt . Der Angeklagte Herr wurde zu 9
Jahren Zuchtbaus , Schmid zu 2 Jahren Zuchthaus , Heppcrle
zu 3 Jahren Zuchthaus , Kuhnle zu zwei Jahren 6 Monaten
Zuchthaus , Sprecher zu 3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt . Geldstrafen und 4— 13 Monate der Zuchthausstrafen
werden aui die Untersuchungshaft angerechnet.

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

37 . Fortsetzung. - Nachdruck verboten.
„Sonderbar ! Meinetwegen denn — machen wir den

Gang , damit ich Sie endlich los bin .
"

Er verzog keine Miene und reichte ihr stumm den Arm.
Sie nahm ihn , richtete sich auf und ließ sich von ihm

führen . Ungelenker und schwerfälliger denn je machte sie
die Schritte .

„Habe ich es Ihnen nicht vorausgesagt ?" fragte sie, als
sie glücklich wieder in ihrem Stuhl saß.

„Was ?" fragte er , ahnungslos tuend , zurück.
Sie unterdrückte die Entgegnung , die ihr auf den

Lippen schwebte.
„Bitte , wollen Sie nun lesen ?" sagte sie kühl und legte

sich in den Stuhl zurück.
Er nahm das Buch und begann.
Kaum hatte er eine Seite gelesen , als ein Schatten auf

das Buch fiel von der Verandatür her , an der er saß . Er
sah auf und gerade in das lachende , in regennasser Kapuze
steckende Gesicht Lindas .

Er sprang auf und öffnete diensteifrig die Tür .
Sie trat ein, machte ein sehr erstauntes Gesicht, als

sie Seegers ansichtig wurde, erwiderte seine Verbeugung
mit einem hochmütigen Nicken und lief sogleich auf. die
Gräfin zu.

„Liebste , Veste — da haben Sie mich, und nun verfügen
Eie über .mich !" rief sie lustig.

Waltraut drückte die Hand des jungen Mädchens herzlich .
„Bei diesem Wetter haben Sie den weiten Weg gemacht ,

um meinetwillen ? Das ist rührend , liebe Linda . Nun
legen Sie schnell ab ; Ihr Lodenmantel trieft ja . Franz
soll Ihnen sogleich eine Tasse warmen Tee bringen .

"
Linda zog den regennassen Mantel aus und duldete

es wie selbstverständlich , daß Seegex herzusprang und ihn
ihr abnahm .

„Gnädigste Gräfin entbinden mich wohl jetzt meiner
Dienste?" ftagte er darauf .

^ „Aber wieso denn !" fiel Linda schnell ein .. „Ich will

doch nicht stören ! Hatten Sie nicht vorhin vorgelesen?"
„Allerdings, " antwortete Seeger .
„Nun - also — so lesen Sie weiter — ich höre zu," sagte

sie herablassend.
„Herr Seeger hat mir bereits vorgelesen, liebe Linda,"

nahm Waltraut das Wort . „Ich will seine Zeit nicht
länger in Anspruch nehmen und danke ihm für heute.

"
Seeger verbeugte sich bei dieser indirekten Verabschie¬

dung vor beiden Damen und verließ das Zimmer .
Linda war enttäuscht.
„Warum schicken Sie den Hauslehrer fort ?" fragte sie

impulsiv.
Gräfin Waltraut sah sie etwas verwundert an .
„Das war doch selbstverständlich , liebe Linda ; wir wol¬

len ungestört zusammen plaudern .
"

Linda wsrde rot.
„Natürlich !" beeilte sie sich zu erwidern . „Ich wollte

nur nicht , daß Sie eine vielleicht interessante Lektüre um
meinetwillen unterbrachen . Liest Seeger gut vor ?"

„Ausgezeichnet!"
„Sie taten recht daran , ihn dazu heranzuziehen," be¬

merkte Linda .
Nun errötete Waltraut leicht .
„Ich würde es wohl nicht getan haben , wenn er es mir

nicht angeboten hätte, " erwiderte sie.
„Aber warum denn nicht ?"
„Weil es nicht zu den Obliegenheiten eines Hauslehrers

gehört. Aber meine Schwäche , mein Leiden und meine
Hilflosigkeit mögen ihn dazu bestimmt haben , es mir anzu¬
bieten , und ich nehme es mit Dank an .

"

„Warum sollen Sie auch nicht ?" warf Linda leichthin
ein, während sie versuchte , ein sie peinigendes Gefühl in
sich niederzuzwingen.

Der Diener , der mit dem Teebrett kam , machte dem
Gespräch ein Ende. Nach seinem Hinausgehen fand Linda
sich schnell wieder und begann nun lustig von diesem und
jenem zu plaudern , machte ihre Glossen über die lieben
Nächsten und Gutsnachbarn in so treffender , humoristischer
Weise , daß Waltraut ein paarmal herzlich lachen mußte.

Nach einer Stunde verabschiedete sie sich wieder.

Waltraut wollte sie mit dem Wagen heimschicken , aber
sie wehrte ab. Der Negen hatte nachgelassen^ und ein Heller
Streifen war am Himmel sichtbar . Sie wollte lieber zu
Fuß gehen , obgleich es schon schumrig war .

So durchschritt sie den Park . Als sie aber an die Grenze
des Waldes kam , wurde es ihr doch unheimlich zumute, und
sie bedauerte , den Wagen nicht angenommen zu haben,
um so mehr, als eine geheim genährte Hoffnung sich nicht
erfüllte .

Plötzlich durchzuckte es sie in leisem , freudigem Schreck .
Aus dem Dunkel des Waldes löste sich eine Gestalt und kam
aus sie zu. Es war Seeger . Er zog grüßend den Hut.

„Wollen gnädigste Komtesse allein durch den finsteren
Wald gehen ?" .

„Es bleibt mir nichts anderes übrig , nachdem ich sehr
törichterweise den mir von Gräfin Gerolstein freundlichst
angebotenen Wagen ablehnte," erwiderte sie.

„Aber — das ist doch gewagt ! Darf ich gnädigster
Komtesse wenigstens meine Begleitung anbietea ?"

Das Herz schlug ihr vor Freude .
„Das nehme ich mit Dank an , denn ich mutz gestehen ,

daß es mir vorhin doch etwas bange, wurde , als ich den
finsteren Wald vor mir sah .

"
„So stehe ich zu Diensten"

, erwiderte er mit einer Ver¬
beugung und schritt an ihrer Seite in den Wald .

Es wurde Linda ganz eigen zumute , als sie hier so
mutterseelenallein mit ihm durch die dunklen Waldweg»
schritt . Das Herz klopfte ihr fast hörbar .

Er war aber heute merkwürdig wortkarg und schien
zu dem aewohnten kleinen Wortstreit keine Lust zu haben,
obgleich sie ihn mit streitlustigen Worten dazu zu animieren
suchte. Er gab nur kurze , höfliche Antworten und war auch
sonst steif und zurückhaltend.

Linda hatte sich diesen Gang amüsanter gedacht und
k<M nicht auf ihre Rechnung. Sie fühlte sich in enttäuschter,
gereizter Stimmung , als sie vor dem Tor mit den beiden
ehernen Rittern angelangt waren und er , sich verab»
schiedend, vor ihr stehen blieb.

( Fortsetzung folgt .)



Ein Todesurteil ^ .
Stuttgart , 12. Febr . Wegen Mords und räuberischer Ervres-

luns Hatte sich vor dem Schwurgericht der ledige Dienstknecht
Albert Veil von Bietigheim zu verantworten . Er hatte im
September v . I . den Hilfsarbeiter Johannes Lehner aus Neu¬
mühl in Bayern , mit dem er sich zu Raubüberfällen auf Bauern
verabredet batte , bei Rudersberg mit einem Revolver erschos -
len um ihn als Zeugen seiner Raubüberfälle zu beseitigen. Verl
mu

'
rde entsprechend dem Strafantrag des Staatsanwalts wegen

Mords zum Tode und zum lebenslänglichem Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte, wegen versuchter räuberischer Erpressung
und erschwerten Waffenbesitzes zur Eesamtzuchthausstrafe von
«i Jabren 4 Monaten verurteilt . Veil nahm das Todesurteil

, scheinbarer Gleichgültigkeit entgegen. Die Verhandlung
dauerte eineinhalb Tage . Die Schwurgerichtstagung ist damit
beendigt.

Beleidigung — Ueberfall — Unterschlagung

Pforzheim, 11 . Febr . Am 13 . Sept . v . Js . veranstalteten
Kommunisten aus Karlsruhe und Durlach einen sogenannten .
Roten Landsonntag "

, der sie nach Kleinsteinbach und Singen
führte. Vor dem Pfarrhause in Singen beschimpften sie den
evangelischen Geistlichen, drangen in dessen Wohnung ein und
beleidigten den Geistlichen. Der Haupträdelsführer , der 20jäb-
rige Maschinenformer Heinrich Otto Schwarz aus Karlsruhe ,
war deshalb vom Amtsgericht mit einer Geldstrafe von 50 Mk.
belegt worden. Schwarz legte dagegen Einspruch ein . Das
Schöffengericht bat ihn jetzt wegen öffentlicher Beleidigung zu
200 Mk . Geldstrafe und zur Veröffentlichung des Urteils ver¬
urteilt . — Der 24jährige Schleifer Emil Stelzer und der 22jäh-
rige Eoldarbeiter Wilhelm Messer, beide aus Göbrichen, hatten
am 3- Nov. v . Js . den Pforzbeimer Goldarbeiter August Hof-
säß auf der Straße von Pforzheim nach Breiten überfallen und
ihn seiner Barschaft beraubt , die allerdings nur 6,60 Mk . be¬
trug. Das Gericht verurteilte beide bereits vorbestrafte An¬
geklagte zu drei bezw . zweieinhalb Jahren Gefängnis . — Der
ZZjäbrige Journalist Alfred Strippelmann aus Meiningen , der,
aus guten Verhältnissen stammend, ein recht bewegtes Leben
hinter sich bat , unterschlug als Angestellter der Dcutschnationa-
lcn Volkspartei in Pforzheim 11 Geldbeträge im Gesamtbeträge
von 772 Mark und fälschte Quittungen , um die Unterschlagun¬
gen zu verdecken . Das Urteil lautete auf acht Monate Ge¬
fängnis .

Ein „Gesundbeter'

Ulm, 11 . Febr . Eine Strafsache, die beredtes Zeugnis dafür
abgibt , daß die Dummen trotz aller Aufklärung noch lange nicht
„ alle" sind , kam vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhand¬
lung . Angeklagt war der 60 Jahre alte verheiratete Arbeiter
Josef Kolb von Weingarten , wohnhaft in Ulm, wegen eines
Vergebens des fortgesetzten Betrugs . Der Angeklagte war be¬
schuldigt, von Anfang 1922 bis Mitte 1925 in den Oberämtern
Laupheim, Ulm, Geislingen , Blaubeuren , sodann Ebingen und
auch in der bayerischen Nachbarschaft durch sein Vorbringen , er
besitze übernatürliche Kräfte und könne durch „Gesundbeten"
lmit dem er allerlei Hokus- Pokus verband ) , krankes Vieh und
auch Menschen heilen , Hexen und böse Geister vertreiben und der¬
gleichen, eine Reihe von Leuten , namentlich Frauen , aber auch
Männer , um kleinere und gröbere Geldbeträge schädigte . Wo das
Seid fehlte , war er auch mit Lebensmitteln zufrieden. Zur Ver¬
handlung waren 26 Zeugen geladen . Der Staatsanwalt bean-
kagte 3 Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte wegen eines
örtgesetzten , teils vollendeten , teils versuchten Betrugs auf 200
stark Geldstrafe cvl. einen Monat Gefängnis .

.4us St » dt rrrzd La » d
Zum Sonntag

Rechte Freude
Das menschliche Herz sucht Freude ; aber die falsche Freude

muß es sich nehmen lassen . Da geht es durch Traurigkeit ,
Angst und Weinen . Das kommt der Vernunft töricht vor.
Aber kann auch ein Schaden ohne Schmerzen heilen? Kann
auch eine Geburt ohne Wehen sein ? Wir müssen uns nach
etwas Besserem sehnen lernen . Kein Weltmensch weiß , was
Freude sei . Die Natur ist durch die Sünde so zerüttet , daß
sie entweder in der Weltfreude sich verliert oder in Trau¬
rigkeit sich versenkt . Zoh . Albr . Bengel.

Durlach, 13. Febr. Das neueste auf dem Gebiete des Haar-
schneidens ist die elektrische Haarschneidema schine
bei -Friseur Paul Bernhardt , gegenüber dem Güterbahnhof .
Er>re >mche Maschine in Durlach . (Siehe Inserat .)

Wilferdingen , 12. Febr. Am Dienstag abend ist
auf hiesiger Gemarkung ein Lastauto infolge Explo -
s i o n v e r b r a n n t . Das Auto , das noch einen Anhänger mit¬
führte , war mit vollen Weinfässern beladen . Es gehörte
der Firma Gropp u . Söhne , Pforzheim . Einige Fässer wurden
so beschädigt , daß der Wein auf die Straße floh .

— Scheffel - und Hebel -Feiern in den Schulen . Nach einem
Erlaß des Unterrichtsministeriums soll der in dieses Jahr
fallende 100. Geburts - bezw . Todestag oer beiden heimat¬
lichen Dichter I . V . v . Scheffel (Geburtstag 16 . Februar)
und Z . P . Hebel (Todestag 22 . September ) in den Schulen
durch eine die örtlichen Verhältnisse berücksichtigende Schul¬
feier begangen werden, bei den höheren Schulen zweckmäßig
in Verbindung mit der bevorstehendenSchlußfeier.

. Kleine Nachrichten aus aller Welt
^ 4 deutsche Ostseedampfer vermißt . Wie die „B . Z .

" be¬
uchtet , herrscht über das Schicksal von vier deutschen Damp¬
fern . die Sonntag und Montag in Stockholm erwartet
wurden , Ungewißheit . Es handelt sich um die Dampfer
„Ceres " und „Vulkan" aus Bremen und um die Dampfer
„Nürnberg" und „Jndalsäven" . Man hofft, daß die Damp¬
fer irgendwo im Eise festsitzer

Ein Massenmörder aus dem Zuge gesprungen. Der pol¬
nische Arbeiter Kowalczek , dem zahlreiche Kapitalverbre¬
chen und einige Morde nachgewiesen sind , und der in Neu-
stettin verhaftet worden war, sollte von einem Landjägerund einem Beamten der Berliner Mordkommission von
Berlin nach Osterburg gebracht werden . Trotz der schweren»esseln gelang es Kowalczek vor der Station Seehausennie Abteiltüre zu öffnen und sich aus dem fahrenden ZugSu stürzen . Die Beamten zogen die Notbremse und sandelteen Verbrecher bewußtlos auf.

Belgien beansprucht keinen ständigen Sitz im Völker-
Audsrat . „Temps " glaubt berichten zu können , daß die
Meldung der Agentur Havas, Belgien fordere einen stän-
!Mcht

E Völkerbundsrat , nicht den Tatsachen ent-

Einrichtung einer vorläufigen Regierung in Syrien.
??"us inx^ ej aus Beirut : In Damaskus ist eine proviso -

>aie Reaieruna gebildet worden . In der Verfügung wird

dem General Andrea der Titel „Militärgouverneur von
Damaskus " verliehen .

Europareise Kemal Paschas. Der diplomatische Korre¬
spondent der „Morning Post " meldet , es werde von zustän¬
diger Seite bestätigt , daß Kemal Pascha, der Präsident der
türkischen Republik , beabsichtige , London demnächst zu be¬
suchen. Der Besuch werde jedoch einen inoffiziellen Charak¬
ter haben.

Festnahme von Banknotenfälschern . Durch die Aufmerk¬
samkeit des Publikums gelang es in Düsseldorf , die Her¬
steller und Verbreiter von falschen Reichsbanknoten über
20 Reichsmark der Ausgabe vom 11 . 10. 1924 festzunehmen
und eine Werkstatt in Dresden zu ermitteln .

Die deutsche Einwanderung nach Amerika. Unter den
zwischen Juli und Dezember in Neuyork gelandeten Ein¬
wanderern stehen dis Deutschen der Zahl nach an erster
Stelle . Es trafen ein 22 006 Deutsche, 15,45b Engländer
und 14 442 Irländer .

Ueberfall aus dem Bahnhof El Hame bei Damaskus . Der
Vahnhofvorstand von El Hame bei Damaskus ist in der
Nacht von Aufständischen entführt und der Bahnhof ge¬
plündert worden.

Briand^ Frankreichs Vertreter beim Völkerbund. Wie
„Petit Parisken" erklärt , hat Ser Ministerrat in einer sei¬
ner letzten Sitzungen zum ständigen Vertreter für Frank¬
reich im Völkerbund als Nachfolger Leon Bourgeois den
Ministerpräsidenten Briand bestimmt.

Buntes Allerlei
Wie Bubiköpfe gemacht werden . Zwei saubere und brave

Mädels mit 13 und 14 Jahren , s ' Annele und s ' Klärchen, waren
die Lieblinge von Mutti . Trotzdem konnten sie es mit allen
Schmeicheleien nicht durchsetzen , daß sie Bubiköpfe, die Sehnsucht
vieler Mädels , tragen dursten . Als sie einstmals über Land ge¬
sandt wurden , um Eier einzukaufen kehrten sie zu großer Be¬
sorgnis der Eltern erst spät abends von diesem Gange zurück
und erzählten folgende Räubcrgischichte : Es sei ihnen bei Nacht
ein Mann auf der Straße begegnet, der ihnen zugerusen habe :
.Geld her oder die Zöpfe"

. Da sie elfteres nicht mehr gehabt,
hätte ihnen der Räuber mit einer Scheie die Zöpfe abgeschnitten
Dieser Schwindel kam daöur chraus , daß eine Freundin , der man
das Geheimnis unter dem Siegel der tiefsten Verschwiegenheit
anvcrtraut batte , aus Neid , weil sie auch gerne einen Bubikopf
gehabt , geplaudert batte .

Besuch der deutschen Universität . Die 25 deutschen Universi¬
täten hatten im Sommsrbalbjabr 1925 folgende Besuchszahlen
aufzuweisen : Berlin rund 10 000 , München 7068, Köln 4609,' Leipzig 4400 , Breslau 4288 Bonn 3209 . Freiburg 3020, Frank¬
kurt 2635 , Tübingen 2533 , Münster 2531 . Heidelberg 2516, Eöt -
gentingen 2398 , Halle 2301 , Marburg 2156 , Würzburg 2124. Ham¬
burg 2075 . Jena 2015 , Königsberg 1643 , Kiel 1601, Gießen 1388,
Erlangen 1272 , Greifswald 947 , Rostock 831 . Vergleicht man diese
Zahlen mit denen des Sommerbalbjabres 1924, so haben sich
1925 an erster und zweiter Stelle gehalten Berlin und Mün¬
chen , während dagegen Leipzig die dritte Stelle an Köln abtrc -
ten mußte.

Ein deutsches Einhettsautomodil . Das Projekt zur Schaffung
ünes deutschen Einheitswagens ist soweit gediehen, daß nach der
lereits erfolgten Festlegung der technischen Einzelheiten die
stonstruktionsvläne in Kürze ausgcarbeitet sein können . An-
chließen dan das Bckanntwerden diecsr für den deutschen Auto-
mobilbau grundlegenden Neuerung ist in der Presse von Zusam¬
menschlüssen die Rede gewesen, doch sind solche durch das Fabri¬
kationsprogramm in keiner Weise bedingt . Die verschiedenenFirmen , denen die Beteiligung an der Fabriktion der einzelnenTeile der Wagen freistebt , sollen vielmehr auf ihr Angebot vom
Reichsverband der deutschen Automobilindustrie den Teil zuge¬
wiesen bekommen , den sie auf Grund ibrer Erfahrungen und
Leistungsfähigkeit am günstigsten Herstellen können . Die Verge¬bung der Aufträge soll jedoch nur nach Prüfung der Soliditätder einzelnen Unternehmungen erfolgen .

Bierkries in Bamberg . Das Bamberger Volksblatt meldet,dav in Bamberg ein Bierstreik ausgebrochen sei . Gegen Zahlungvon 5 Mark Buße habe sich jeder Einwohner verpflichtet, keinBier mehr zu trinken , wenn der Preis nicht auf 30 Pfg . ermä-
izigt werde.

Das Regiment Fiirstenberg . Einen interessanten Rückblick ausdas ehemalige Fürstentum Fiirstenberg gab kürzlich bei einerFerer nn Verein für Geschichte und Naturgeschichte der Baar zu
Donpueschingcn der fürstliche Archivrat Dr . Tumbült . Das Für¬stentum mirstenberg zählte um 1800 insgesamt 85 000 Einwoh¬ner und stellte seine Soldaten zu dem Here des schwäbischen Krei¬
ses . Unter den vier Jnfanterieregimentern trug eines den Na¬men „Regiment Fürstenberg " . Die aus der Baar und dem Kin¬zigtal rekrutierten Soldaten bildeten eine geschlosiene Erena -
dlerkompagnie . Andere kamen auch zu den Kürassieren. Dieder Grenadiere war ein weißer Waffenrock mit roten
Aufschlagen und eine Bärenmütze . Die Rekrutierung geschahteils durch Werbung , teils durch Zwang , Es gab zahlreiche Sol¬daten , die über 70 Jahre alt waren , ja es wird sogar von einem82mbrigen Feldwebel berichtet . Im Krieg batten die fllrsten-
bergischen Lande 449 Mann zu stellen. Der ganze Heereskörperwar eine schwerfällige und schwache Organisation . Trotzdem ver¬
teidigten die sürstenbergischen, Soldaten noch 1796 die Wolss-
grubenschanze bei Kehl aufs tapferste gegen die Franzosen DieLaufgraben waren mit Leichen gefüllt , als die Schanze über-geben wurde . Das Jahr 1806 brachte das Ende des fllrstenber-
gischen Militärs .

Bei der innigen Gemeinschaft zwischen Jägern und Hun¬
den war es nur natürlich , daß das sogenannte „Jägerlaiein"
auch den Hund und seine Leistungen in den Bereich ihres
Interesses zog .

„Tie von ihrem Hund berichten
Die unglaublichsten Geschichten;
In der Kneipe zum Vergnügen
Auf lateinisch so zu lügen ;
Sich bisweilen wohl erlauben ,
Daß sics schließlich selber glauben .

"
Das ist jedoch eine falsche Auffassung der Laien , denn die

Jäger denken gar nicht daran , bei Erzählung ihrer haar¬
sträubenden Geschichten ernsthaft genommen zu werden .

Kaum hat ein Jagdgenosse eine Wundergeschichte von
seinem Hunde beendet, beginnt sein Nachbar: „Da war mein
Feldmann , der stellte Ihnen eine Wachtel dadurch , daß er
Len linken Vorderfuß hochhob, bei einem Rebhuhn den lin¬
ken Hinterfuß , bei einem Fasan den linken Vorder- und rech¬
ten Hinterfuß , bei einem Rammler die beiden Vorder- , bei
einem Setzhasen die beiden Hinterfüße , bei einem Reh alle
vier Füße , bei einem Hirsche ebenso , nur mit dem Unter¬
schied , daß er dabei auf dem Kopfe stand ! Nun, was sagen
Sie zu so einem Hund ? "

Ein anderer Jäger berichtet, daß sein Hund drei Stunden
lang vor einem Huhn gestanden habe. Ungläubiges Lächeln
spielt um die Lippen der Zuhörer, da erzählt ein dritter mit
todernstem Gesicht : „Das ist noch gar nichts . Ich habe viel
Erstaunlicheres erlebt . Mein „Medes" wurde neulich das
Opfer seines hartnäckigen Vorstehens . Ich hatte ihn in einem
Kleestück vergessen , wo er unbeweglich einen Hasen stand .
Den wollte icb erst nach dem Frühstück schießen , wurde aber

abgerufen und mußte acht Tage lang verreisen. Äls ich zu¬
rückkam, fehlte „Medes" und war nirgends zu finden. End¬
lich fällt mir das fatale Klcest ^ck ein . Ich laufe hin und finde
„Medes" mit dem Hasen, beide tot , aber der Hund hatte noch
immer den Vordcrlauf erhoben . Er markierte im Tode das
Stehen noch !"

„Ja , meine Herren "
, berichtet ein anderer , „so ein Dackel ,

wie ich einen gehabt habe, kommt keiner mehr . Wie er zwölf
Jahre alt war , ist e : mir kaput gegangen und zum Anden¬
ken habe ich die Haut mitsamt den Haaren gerben lasten .
Schaut mal her, diese meine Weste — das ist mein Dackel ,
so verehre ich ihn noch heute . Ich sage Euch , das war ein
Kerl ! Heutzutage noch, wenn ich auf die Jagd gehe und
komm einem Hasen oder Fuch -- auf hundert Schritt nah,
strüllbt meine Wests die Haare ! " Wem sträuben sich da nicht
auch die Haare ?

Eoialvreile
Von Fritz Müller - Chemnitz

Auf meiner Wanderung durch die schwäbische Alb kehrte
ich in einem landschaftlich prächtig gelegenen Städtchen in
einem gemütlichen Kasthof' ein . Mit der Verpflegung war
ich recht zufrieden. Aber eins mißfiel mir . Der Wirt wollte
mir mit aller Gewalt einen Titel verleihen, obwohl ich
nicht das geringste Recht hatte, einen zu führen . Als ich den
Doktor - und den Profestortitel höflich , aber bestimmt ab¬
gelehnt hatte , versuchte er es mit dem Anreden „Herr Ab¬
geordneter" — ich hatte nämlich einen Pack Zeitungen in
der Tasche und war mit einem anderen East in ein poli¬
tisches Gespräch geraten — „Herr Direktor " und sogar mit
„ Herr Domkaplan"

. Diese letzte Anrede war mir denn doch
zu stark ; und ich sagte : „Mein Herr , wenn wir gute Freunde
bleiben wollen, dann nennen Sie mich einfach „Herr Mül¬
ler !" Bringen Sie das aber nicht fertig , dann gehe ich auf
der Stelle ins Rössel !"

Diese Drohung mit der Konkurrenz half . Der Wirt sagte :
„Ganz wie Sie wünschen , Herr Do . . . , ich wollte sagen :
Herr Müller ! Wünschen Sie noch ein Bier , Herr Pro . . .,
Verzeihung. Herr Mütter ? "

Andere Fremde waren nicht so trtelfeindlich wie ich . Einer
fühlte sich als „Herr Direktor " sehr geschmeichelt. Ein an¬
derer stieg lediglich seines Klemmers wegen nach dem zwei¬
ten Viertel Wein , das er trank, vom Doktor zum Professor .
Ein dritter East ließ sich ohne Widerspruch einen Kultur -
assesscr nennen , obwohl er garnicht wußte, daß diese Amts¬
bezeichnung manche Firstbeamte führen !

Alle drei mochten bei sich gedacht haben : „Auf einen
Abend kann man schon so einen volltönenden Titel unbe -
rechtigt führen . Es kostet ja nichts !"

Waren diese Titel wirklich umsonst ?
Die drei Herren hatten genau dasselbe Nachtesten wie ich .

Während aber der Wirt von mir 80 Pfennige verlangt
hatte, mutzte der „Herr Kulturastestor " 90 Pfennige dafür
bezahlen, der „Herr Professor " nnd der „Herr Direktor"
1 Mark .

Am nächsten Tage , als die „hohen Herrschaften " schon
längst über alle Berge waren, fragte ich den Wirt nach dem
Grunde für diese „Preispolitik"

. Es wurde mir folgende
Antwort: „Dösch isch halt so . An dem Esten verdient unser¬
eins halt nöt viel. Und da Hab ich die Preise halt sozial ge¬
staffelt. Sie verstehen mich doch ? A Doktor oder a Professo.
oder a Direktor kann doch ruhig mehr bezahle , als ein —
entschuldigen Sie ! — gewöhnlicher Herr Müller ! Meine Sie
dös nöt « ?"

Ich war wie aus den Wolken gefallen . Als ich mich aber
von der Ueberraschung erholt hatte , pflichtete ich dem Wirt
bei , was ihn sichtlich freute .

Nun ging es ans Zahlen . Meine Rechnung — Nachtlager,
Frühstück , Mittagesten und Getränke ' — betrug 3S5 Mark.

Ich sagte : . „Jetzt werde ich auch einmal „sozial staffeln ".
Ich bin verheiratet, macht 50 Pfennige. Dann habe ich ein
Bübel unter einem Jahr zu Hause, macht 25 Pfennige . Und
schließlich wohne ich in Ortsklasse A , macht 10 Pfennige . Ist
zusammen 85 Pfennige . Das von 3,85 Mark weg, macht ge¬
rade 3 Mark . Hier ist das Geld !"

Ich sagte zu dem verdutzten Wirt noch : „Gott bebüt Sie!"
und schob zur Türe hinaus . - -

Der H « « ; irrt .
Große Sorgfalt verlangen die Blutungen, welche durch

Schneiden, Reißen , Stoßen oder Schlagen entstehen uNd
unter Umständen, wenn sie edle Organe betreffen, lebens¬
gefährlich werden können . Diese Verletzungen oder Ver¬
wundungen kennzeichnen sich durch eine Zerstörung der
äußeren Haut und bedürfen in schwierigeren Fällen im¬
mer der Behandlung durch den Arzt .

Kleinere Schnittwunden mit dunklem Blut , ein Beweis
dafür , daß nur eine Blutader oder Vene getroffen ist , be-
dinaen eine sorgfältige Reinigung durch abgekochtes , kaltes
P : r , Arnikatinktur oder durch zweiprozentiges . Karbol¬
wasser . Doch sind dabei Berührungen der Wunde mit den
Fingern, dem Schwamm oder alter , nicht frisch gewaschener
Leinwand zu vermeiden , da in den meisten Fällen an diesen
Unreinigkeiten haften , welche Entzündunaen oder Biut-
vcrgiftung Hervorrufen können . Die Wundränder wüsten
möglichst fest ver-iniat und durch das bekannte Hektnllaster
bedeckt werden . Die Heilung beginnt dann bald und hinter¬
läßt für gewöhnlich später nicht einmal eine Narbe : iedoch
ist während dieser Zeit besondere Sauberkeit der Wunde
geboten und zu beacbten. daß sich nickt Staub Sckmutz und
dergleichen daran festsetzen, die die -Rilduna des sog . „wil¬
den Fleisches " mit verursachen und den Heilungsprozeß
aufhalten oder verhindern.

Wird eine Scklagader durchschnitten, was sick durch hell¬
rotes . stoßweise hervorkvrinqendes Blut zeigt, so muß diese
logl- ich oberhalb der Wunde durch einen reinen Leinen¬
streifen oder durch ein Taschentuch zugebunden werden : im
Notfälle oenügt auch schon ein kräftiger Druck mit d --r Hand
auf die Ader gegen den nächsten Knocken bis zur Ankunft
des sckleuniast herbeigeholteo Arzte«, um einer Verblutung
voriubeuaen .



Neißwundcn zeigen zickzackartiqe Zerstörungen der nutze¬
ren Haut und verlangen eine sorgfältige Reinigung und
ein genaues Zusammenfügen der zerrissenen Stellen , um
die Bildung von Narben zu verringern .

Unbeachtet bleiben häufig die Stiche mit Näh - und Steck¬
nadeln , und doch liegt die Gefahr einer Blutvergiftung sehr
nahe , zumal sich an diesen unedlen Metallen oft Grünspan
oder Rost befindet. Stets ist Obacht darauf zu geben, datz
die Wunde wenigstens tüchtig blutet , was durch den Druck
oberhalb des Stiches errreicht werden kann, worauf eine
Aussvülung mit Karbolwosser folgt . Hierher gehören auch
die Verletzungen mit Stahlfedern . Unachtsamkeit hat in
dieser Beziehung für die Betroffenen schon die schlimmsten
Folgen gehabt , und besonders Kinder müssen immer wie¬
der zur größten Vorsicht ermahnt werden.

Bitzwunden durch Hunde und Kaken . Vferd" . Scklanaen
oder andere Wunden erfordern ein sofortiges Zurückhalten
des zllström ->- den Blutes und eine gründliche Reinigung
der angegriffenen Stelle durch desinfizierende Stoffe , bis
der Arzt die weitere sachgemäße Behandlung übernimmt .

Wilh . Wölkerling .

Die Grippe

Vielgestaltig und schwer bestimmbar bietet sich das Bild
der Grippe dar . Wir verstehen unter Grippe nicht mehr
jene aus den letzten Kriegsjahren bekannte, von Spanien
über Europa hereinbrechende Krankheit , die viel Menschen¬
opfer forderte , sondern fassen unter dem Begriff „Grippe "

jene Infektionen zusammen, die wir früher mit dem Namen
Influenza belegten,

Die Verbreitung erfolgt vom Kranken auf den Gesunden
dadurch, datz die Jnfektionskeime , deren Natur als Bakte¬
rien wir uns nicht einheitlich vorstellen dürfen , beim Spre¬
chen, Husten , Niesen übertragen werdne . Za , die Feuch¬
tigkeit der Atemluft Kranker enthält nachweisbar die
schädlichen Keime. Auch durch Vermittlung von Eebrauchs-
gegenständen, sowie von der Hand , dis Mund und Nase be¬
rührt und das Taschentuch hält , geraten die Bakterien von
dem kranken Menschen auf den gesunden.

Nun hängt es freilich von der persönlichenund jeweiligen
Empfänglichkeit ab, ob jemand sich ansteckt. Abgehärtete ,
gesunde Menschen fallen der Grippe nicht so leicht zum Op¬
fer wie zarte Stubenhocker.

Beim Eindringen der Krankheitserreger in den Körper
brauchen nicht sofort Krankheitserscheinungen aufzutreten .
Daher vergißt man leicht , wo sich die Gelegenheit zur An¬
steckung bot , und führt die Tatsache der Erkrankung auf eine
vermeintliche andere Ursache zurück.

Gewöhnlich beginnt die Grippe plötzlich. Sie zeigt sich
durch Fieber , dessen Eintreten sich mit Frost verbindet , an .
Kopfschmerzen , Rückenschmerzen , eine allgemeine Abgeschla -
genheit , verschaffen von vornherein ein ausgesprochenes
Krankheitsgefühl . Zuweilen zeigen sich ausgeprägte Schmer¬
zen der Muskeln und Gelenke oder ein drückender Schmerz
in den Augen, der namentlich bei Bewegungen der Augen
fühlbar wird .

Bald treten Katharre der oberen Luftwege hinzu , die sich
durch Schnupfen, Husten oder Heiserkeit ankündigen , Man¬
deln und Rachen entzünden sich . Aber auch auf Magen und
Darm kann sich die Grippe erstrecken ; dann zeigen sich Er¬
brechen , Leibschmerzen und Durchfülle.

Die Unregelmäßigkeit im Auftreten dieser Krankheits¬
zeichen macht es verständlich, daß die Grippe bald als rheu¬
matische Erkrankung , bald als Bronchialkatarrh oder als
Darmleiden verlaufen kann.

Auch das Fieber zeigt große Unbeständigkeit. Fällt es,
wie oft, nach 4—7 Tagen ganz ab, so kann es völligem
Wohlbefinden Platz machen . Wo sich aber Katarrhe des
Magens , des Darmes oder der Lunge eingeschlichen haben,
hält es sich leicht 1—2 Wochen in mäßiger Höhe , wenn nicht
sogar eine schwere Nachkrankheit neue Gefahren bringt .
Gegen die Gefahr dieser Nachkrankheiten, unter denen die
Lungenentzündung eine besondere Rolle einnimmt , muß
rechtzeitig Vorkehrung getroffen werden . Man soll eine
noch so harmlose Grippe deshalb nicht verschleppen . Auch
bei weniger stark ausgesprochenen katarrhlichen Erscheinun¬
gen sind darum Schwitzpackungen am Platz . Man legt sie
entweder um die Brust oder um den ganzen Rumpf als
stubcnivarme oder heiße Umschläge . Brusttee und Aspirin
helfen als innerliches Mittel .

Bei stärkeren Brustschmerzen und Husten legt man den
Kranken täglich dreimal in lauwarme nasse Laken, läßt ihn
davin eine halbe Stunde liegen und frottiert ihn danach
gut ab . Auch kalte Ganz- und Teilpackungen stellen einen
belebenden, heilsamen Reiz dar . Rechtzeitig verlange man
nach ärztlicher Beobachtung des Krankheitsfalles , da die
Nachkrankheiten der Grippe oft einen viel ernsteren Cha¬
rakter tragen als die Grippe selbst.; Dr . med . Bach .

Geflügelzucht
Auf dem Eefliigelhofe im Februar *

Von Paul Hohmann - Zerbst
Allgemeines : Da das Geflügel auch im Februar noch viel

an den Aufenthalt im Stalle gebunden ist, so ist auf dessen
Reinhaltung viel Aufmerksamkeit zu verwenden . Dies be¬
zieht sich nicht nur auf die Decken , die Seitenwände und den
Fußboden der Ställe , sondern vor allem auch auf die Sitz¬
stangen und die Legenester . Sind letztere nicht rein , so brau¬
chen sich die Geflügelbesitzer nicht zu wundern , daß ihr Ge¬
flügel verlegt . Ganz besonders sauber muß es auch im
Scharraume sein . Er ist oft auszuharken und mit frischem
Scharrmaterial zu versehen . Auf jedem Eefliigelhofe sollten
lieber einige Tiere zu wenig als zu viel gehalten werden.
Streng ist darauf zu achten , datz die Inzucht mcht um sich
greift .

Hühner : Die Lcgctätigkeit will!» reger. Daher müssen die
Hühner stets sauberes, lauwarmes Wasser zur Verfügung
haben . Fehlt es daran , so werden sie auch nicht viel Eier er¬
zeugen; denn bekanntlich bestehen die Eier aus fast 70 Pro¬
zent Wasser . Wer zeitig im Jahre gut befruchtete Vruteier
haben will, der darf es nicht an animalischer Kost fehlen
lassen (Fleischabfälle, Crisscl , Fischmehl und dergl . f . Die von
Legenot befallenen Hühner bekommen mit verschlagenem
Wasser , eingehüllt in alte wollene Tücher , einen Umschlag
und werden so an einen warmen ldrt gesetzt . Nach wenigen
Stunden wird das Ei erzeugt sein.

Truthühner : Wer Zwangsfrühbruten mit Truthennen
vornehmen will , der muß das Mitte des Monats tun , nicht
etwa erst im März ; denn dann ist der Eierstock schon zu weit
entwickelt und alle Mühe ist vergeblich , indem dann die
Truthenne sich doch nicht mehr zum Brüten bequemt. Sie
legt nun vielmehr erst ihre Eier ab . Diese Zahl schwankt
je nach dem Alter der Tiere zwischen 10 und 25 Stück .

Gänse: Wenn auch einzelne alte Zuchtgänse noch legen,
so haben doch die meisten inü dem Brüten begonnen. Sind
es die Tiere gewöhnt, so brauchen wir den brütenden Gän¬
sen den Gang nach dem Wasser nicht zu verwehren . Es scha¬
det den Eiern durchaus nicht , wenn sich die Gans auf ein
oder zwei Stunden davon entfernt . Warnen muß ich davor ,
den Günsen zweierlei Eier unterzulegen , z . V. Gänse- und
Enteneier oder, was noch schlimmer ist, Gänse- und Hühner¬
eier . Das gibt schlechte Ergebnisse.

Enten : Biele Enten fangen im Februar an zu legen.
Daher müssen genug saubere Nester vorhanden sein ; denn
die Enten verlegen gar zu gern . Wird das der Züchter ge¬
wahr , so muß er die Enten frühmorgens tasten und diejeni¬
gen im Stalle zgrllckbehalten , die noch nicht gelegt bezw . ihr
Ei noch bei sich haben.
^ Tauben : Bei den Tauben zeigt sich jetzt reger Fortpflan¬
zungstrieb . Die überflüssigen Täuber müssen entfernt wer¬
den, da sie störend auf das Brutgeschäst einwirken ; sie be¬
lästigen die brütenden Täubinnen , zertreten bei ihren Bei¬
ßerelen die Eier und fügen auch den Jungtauben Schaden
zu , Etwa letzt in den Nestern sitzende junge Tauben können
-nur als Sanachttauben verwendet werden : denn zur Fort -
Mcht taug n se nicht . Zweckmäßig ist es , den Jungtauben ,
soweit ge zur Fortzucht bestimmt sind, Jahresringe umzu«
legen um ,o bezüglich des Alt ers ei ne Kontrolle in späteren
Jahren a Luvest zst,könnest . ''

Kleintierzucht
Die Emdener Gans

Wie schon der Name sagt , ist die Emdener Gans eine rein
deutsche Eänseart . Das ursprüngliche Zuchtgebiet ist in Ost¬
friesland , besonders in der Nähe der Stadt Emden, zu
suchen . Von hier aus wurde diese massige Gans nicht nur
über ganz Deutschland verbreitet , sondern auch vielfach ins
Ausland verkauft. Wenn auch ursprünglich die Emdener
Gans die gewöhnliche deutsche Landgans an Größe über¬
ragte , erreichte sie doch bei weitem nicht das Gewicht der
heutigen Emdener . Durch Einkreuzung von Toulouse! Blut
sind die Tiere bedeutend massiger geworden. Leider ging da¬
bei der schwanenartig gebogene Hals etwas verloren . In
neuerer Zeit tritt aber in einzelnen Zuchten dieses Rasse¬
attribut wieder bester hervor . Die Emdener Gans ist ein«
hervorragende Wirtschaftsgans . Starke Tiere erreichen ge¬

mästet ein Gewicht von 10—12 Klgr . Das Fleisch ist vor¬
züglich und gewinnt bei langsamer Mast noch an Wert . Mit
dem Legen beginnt die Emdener Gans verhältnismäßig
früh , ist eine gute zuverlässige Brüterin und Führerin der
Kleincti. Die Gössel wachsen rasch heran , bedürfen aber, ent¬
sprechend der Körpergröße der ausgewachsenen Gans , eine
längere Zeit zur Entwicklung. Infolge Einkreuzung von
Toulouse! sind die jungen Gössel in den ersten Wochen etwas
empfindlicher als die Nachzucht der Landgänse. Neben der
ansehnlichen Fleischmenge liefert die Emdener Gans noch
eine gute Ausbeute an vorzüglichen Federn und Daunen .
In ihrer Heimat wird die Gans dreimal jährlich gerupft.
Als Weidetier steht die Emdener Gans hinter den Landgän¬

sen nicht Zurück , verars aber, wenn Die Weide nicht gerade
sehr ergiebig ist , eines Beifutters . Infolge ihrer hohen wirt¬
schaftlichen Eigenschaften ist die Emdener Gans allen Land¬
wirten nur zu empfehlen, zumal sie sich zur Kreuzung mit
den kleinen Landgänsen auch vorzüglich eignet. Sch.
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Wer soll Kaninchenzucht treiben ?
^ hend «

Für den Landwirt ist es nichts, da . diesem keine Zeit dazu
hat . Die erfolgreiche Kaninchenzucht verlangt aber, obwohl
die Tiere sehr genügsam sind , immerhin eine bestimmte
Pflege und Aufwartung und einen guten Stall . Zur Ka¬
ninchenzucht eignen sich insbesondere kleine Landwirte , Rent¬
ner , auf dem Lande lebende Beamte , Handwerker und Ar¬
beiter , auch Kriegsbeschädigte, die sich auf dem Lande an¬
siedeln wollen. Ader auch in der Stadt läßt sich Kaninchen¬
zucht mit Vorteil betreiben , wenn die nötigen Voraus¬
setzungen , d. h . Zeit , Pflege , Interesse , guter Stall usw .
vorhanden sind . Intelligente Knaben , die Lust und Liebe
dazu haben , können auch mit der Wartung und Pflege be¬
traut werden. Sie üben sich dadurch in der Tierpflege und
werden so von manchem Jugendstreich abgehalten . Die Füt¬
terung stößt auf keine Schwierigkeit, auf dem Lande und in
der Stadt gibt es allerlei Küchenabfälle. Reichen diese nicht
aus , so setzt man sich mit Erünwarenhändlern in Verbin¬
dung . Die Kaninchenzucht ist sehr einträglich , wenn man di«
großen Fleischrassen , als belgische, deutsche, weiße und fran¬
zösische Riefen- und Widderkaninchen züchtet . Bekanntlich
sind die Kaninchen äußerst fruchtbar und lohnen die auf¬
gewendete Mich « reichlich. Tierarzt W. E.
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Hilfe sege« KatteMsge
Die seit Kriegsende andauernd noch zunehmende Ver¬

mehrung der Ratten hat sich in vielen Teilen Deutschlands
zu einer lästigen Plage , in manchen Gebieten zu einer
wahren Geißel der Bevölkerung ausgewachsen. Die ohne¬
hin nicht leichte Bekämpfung dieser Schädlinge ist noch da¬
durch wesentlich erschwert , daß die Anwendung von gifti¬
gen Ködern wegen der von den Ratten besonders gern ge¬
übten Verschleppung in Nahrungs - und Futtermittel
schwere Gefahren für Menschen und Haustiere mit sich
bringt . Da ist ein wahrer Retter in der Not das Ratten¬
mus der Landesanstalt für Pflanzenbau und Pflanzenschutz
München. Dieses breiförmige Mittel ist noch nicht ganz
zwei Jahre eingeführt und hat sich inzwischen schon in nahe¬
zu 10 000 Fällen sehr gut bewährt . Vielfach wurden ganz
vorzügliche Erfolge gemeldet, so z . V. in einzelnen Anwe¬
sen durch Auslegen einer einzigen Packung die Vernichtung
von 26 , 45 ja 93 Ratten in einer einzigen Nacht . Das Mit¬
tel ist sehr einfach anzuwenden , wird gerne von-den Ratten
genommen und ist nach allen Erfahrungen der Praxis für
Haustiere ungefährlich, die es ohnehin wegen seines beißen¬
den und brennenden Geschmackes meist gar nicht anrühren .
Freilich kann in stark befallenen Gebieten auch dieses Mit¬
tel , wenn es nur an einzelnen Stellen ohne Zusammenhang
gelegt wird , nur vorübergehend wirken, weil die vernich¬
teten Ratten sofort wiedU durch Zuzug aus der Nachbar¬
schaft ersetzt werden . Wo aber gleichzeitig gemeinsame Be¬
kämpfung in möglichst großem Umkreis erfolgt , ist durch¬
schlagender und nachhaltender Erfolg sicher . Staats - und
Gemeindeverwaltungen bimat Lch bier eine dankbare Auf¬
gabe.
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Neueste Uachrichlrrr.
Um das Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieges.

Die Besprechungenbeim Reichspräsidenten.
T .U . Berlin , 12 . Febr . Zu den heutigen Besprechungen

für ein Ehrenmal für die im Weltkrieg Gefallenen ist zu
melden , daß zurKlärung dieser Frage bereits vor längerer
Zeit beim Reichsrat ein besonderer Ausschuß gebildet wor¬
den ist , dem u . a . der Reichskunstwart Redslob , der preus-
sische , sächsische und hessische Gesandte , sowie ein Vertreter
des Hamburger Senats angehören . Geplant ist die
Schöpfung eines Ehrenhains im Herzen Deutschlands als
Gedächtnisstütte für die Gefallenen des Weltkrieges .
Innerhalb der Organisationen wird wahrscheinlich eine
großzügige Sammlung für die geplante Gedächtnisstätte
eingeleitet werden ,

' da die Schaffung erhebliche Mittel
beanspruchen dürfte . Bereits über 100 deutsche Städte
haben den zuständigen Stellen den notwendigen Grund
und Boden und finanzielle Zuschüsse angeboten , doch ist
eine Entscheidung bisher noch nach keiner Richtung ge¬
fallen .

Zur Reise Hindenburgs ins Rheinland.
T .U . Berlin , 13 . Febr . Den Morgenblättern zufolge

wird der Reichspräsident nach einer Meldung des Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz bei seinem - Besuch der
ersten befreiten Zone eine kurze Begrüßung der Stadt
München -Gladbach entgegennehmen .

Die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses .
T .U Berlin , 12. Febr . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages trat nach Schluß der Vollsitzung des Reichs¬
tages unter Vorsitz des Abg . Hergt (Dtn . ) zusammen , um
das mit Frankreich in Aussicht genommene provisorische
Handelsabkommen zu beraten . Der Gesandte Dr . Ritter
erstattete Bericht über die Regierungsvorlage . Beschlüsse
wurden nicht gefaßt .

Eine Riesenspionage aufgedeckt .
T U . Berlin , 13 . Febr . Die Morgenblätter melden,

daß in den letzten Tagen in Cleve 12 Personen wegen des
Verdachtes , mit fremden Agenten Verbindungen ange¬
knüpft zu haben , festgenommen worden sind. Zehn dieser
Personen wurden in Haft behalten . Weitere Verhaf¬
tungen stehen bevor .
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, . Amerika und die deutsche Abrüstung .

TU . Berlin , 12 . Febr . Der amerikanische Gesandte

^ Bern hat den Austrag erhalten , seiner Regierung über

»I« Rüstungsstand der europäischen Staaten einen ein¬

gehenden Bericht zu erstatten .

^ Die Boykottbewegung gegen Italien .

T .U . Wien , 12. Febr . In der nächsten Woche findet

in der Lolkshalle des Wiener Rathauses eine groheVolks -

ku' dgebung statt , an der sich alle politischen Parteien be¬

teiligen werden und die den Boykott gegen Italien zum
Gegenstände hat .

Briand stellt die Vertrauensfrage .

T .U . Paris , 12 . Febr . Die Regierung hat heute in

der Kammer einen bedeutsamen Sieg erfochten . . Artikel

79 gelangte in einer von der Regierung vorgeschlagenen

Kompromißformel gegen die Stimmen der Sozialisten zur
Annahme . Die Radikalen haben mit der Regierung ge¬
stimmt . Sozialisten und Komunisten erlagen mit 149 gegen
zgl Stimmen . In der Nachmittagssitzung wurde die Aus¬

sprache über die Erbschaftssteuer ausgenommen . Raynaldy
verlangte Abtrennung der Artikel 85 bis 93 . Briand er¬
klärte sich für die Abtrennung und stellte die Vertrauens¬

frage. Bei der Abstimmung erhielt die Regierung eine
Mehrheit von 145 Stimmen . Für die Regierung stimmten
327 Abgeordneten , dagegen 182.

Die Rheinlandbesetzung vor der Botschafterkonferenz .

T .U . Paris , 12 . Febr . Die Botschafterkonferenz ver¬
handelte heute über den Stand der deutschen Abrüstung
und die Rheinlandbesetzung .

Ein weiterer deutscher Zerstörer in Seapa Flow gehoben .
T .U . London , 12 . Febr . Die mit der Hebung der in

Seapa Flow versenkten deutschen Flotte beauftragte
Firma hat am Freitag einen weiteren Zerstörer gehoben .
Das ungefähr 1300 Tonnen große Schiss ist der 21 . Zer¬
störer , der bis jetzt gehoben wurde .

Die Feier des 4. Jahrestages der Papstkrönung in Rom .
T .U . Rom , 12 . Febr . Heute morgen fand anläßlich

des 4 . Jahrestages der Krönung des Papstes Pius des 11 .
in der Kapelle Sixtina eine feierliche , von Kardinal Lo -
catelli zelebrierte Pontifikalmesse statt , an der sämtliche
Kardinale , die hohe Prälatur , das gesamte diplomatische
Korps und ein kleiner Kreis Geladener teilnahmen . Der
Papst erteilte den Anwesenden seinen apostolischen Segen .

Beendigung des amerikanischen Kohlenstreikes .
T .U . New -Aork , 12 . Febr . Der Streik im pensyl -

vanischen Kohlengebiet ist heute beendet worden .

Thrater -Kpirlplarr .
für die Zeit vom 13.—23 . Februar 1926.

a) Im Landestheater :

Samstag, 13. Februar . * E 17, Th . -Gem . 301—400 . „Robert und ,
Bertram". 744—n . 10 )4 Uhr . (5 .20) .

Sonntag, 14. Februar . Vormittags : Geschlossene Vorstellung für
die Volksbühne : „Die Räuber " . 11—214 Uhr . Abends : * C
17, Th .- Gem . 501—600 . Zum ersten Mal : „Fatinitza " . Ko¬
mische Operette in 3 Akten von Franz von Suppe . 614 bis
nach 9 Uhr . (6 .4V ) .

Nontag, 15. Februar . * G 17, Th . -Gem . 401—500 . „Robert und
Bertram "

. 714—n . 1014 Uhr . (5.20) .

Dienstag, 16. Februar . * „Fatinitza ". 7—10 Uhr . (6 .40) .

Mittwoch , 17. Februar . * D 17, Th .- Gem . 1 . S .- Gr . „Manon Les -
eaut". 7 )4 —10 Uhr. ( 8 .40) .

Donnerstag, 18. Februar . * A 17, Th .- Gem . 901—1000 und 3.
E .-Gr . Wallenstein 3 . Teil : „Wallensteins Tod ". 7 )4 bis
gegen 11 Uhr . (5.20) .

Freitag , 19. Februar .
* F 18. Volksbühne 6 . „Li -Tai -Pc " . 7 )4

bis 914 Uhr . (8.40) . Es sind Plätze in allen Preisgattungen
erhältlich . _

Samstag , 26. Februar . * B 17 , Th . - Gem . 701—800 . Zum ersten¬
mal : „Das Salzburger Große Welttheater ". Von Hugo von
Hofmannsthal . Musik von Einar Nilson . 714 —geg .- 1.0 Uhr .
(5 .20) .

Sonntag , 21. Februar . Nachmittags . Zu ermäßigten Preisen :
„Der Postillon von Lonjumeau " . Hierauf : Tanzbjlder . 214
bis nach . 5 Uhr . 1 . Rang und Sperrsitz 4.— -K ; 2 . Rang
3 — 3 . Rang 2.— „Ä : 4 . Rang 1 .— Abends : * G 18 ,
Th .- Gem . 1001— 1100 . „Fidelis " . 7—914 Uhr . (8 .40 ) .

Montag , 22. Februar . 7. Sinfonie -Konzert . Th .- Gem . 801—900
und 1101—1300 . Musikalische Leitung : Ferdinand Wagner .
Werke von F . Grüner . El . Debussy und Hector Berlioz . 714
bis 9 )4 Uhr . (4 .90 ) .

Dienstag , 23. Februar . Volksbühne 6 . Wällenstein 1 . und 2.
Teil : „Wallensteins Lager . Die Piccolomini " . Der vierte
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 7 )4 bis
1014

'
Uhr . (5 .20) ,

b) Im Konzerthaus :

Sonntag , 14. und Dienstag , 16 . Februar „Bunter Abend ". Lei¬
tung und Conferencier : Felix Baumbach . Musikalische Lei¬

tung : Dr . Heinz Knöll . 7 )4 —10 Uhr . (4 .20) .

Sonntag , 21. Februar . '
„ML Heidelberg " . 7—geg . 10 Uhr . (4 .20) .

c) Kammerspiele im Konzerthaus :

Freitag , 19. Februar . „Lafsalles Begegnung " * Th .-Gem . 2 . S -
Er . und 501—700 . 714—914 Uhr . (4 .20) .

In den Preisen sind die Sozialabgabe und das Programmheft
inbegriffen .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufsrecht
der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am Samstag ,
den 13. Februar , nachmittags 144—5 Uhr : allgemeiner Vorver¬
kauf und weiterer Umtausch ab Montag , den 15. Februar .
Auslosung der Karten für dis Teilnehmer der Theatergemeinde
jeweils am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9 —1,
4t- 6 Uhr ) .

Kartenannahmestelle . Dur lach , Musikhaus Weiß .

Hei «eres
Die Lokalbahn . Die Kleinbahn schluy , wte gewöhnlich , lang¬

sam dahin und hielt plötzlich auf freiem Felde . Ein freundlicher
Herr fragte : „Schaffner , darf man aussteigen und Blumen
pflücken ? " — „Aber gewiß . Ich fürchte bloß , Sie werden keine
finden .

" — „O , ich kenne den Zug und weiß , wie lange der hält .
Ich habe ein Paket Blumensamen bei mir .

"

Krankheitsbezeichnulig . „Herr Doktor , sagen Sie mir bitte
offen und ehrlich , auf gut deutsch , was mir fehlt .

" — „Ihnen
fehlt weiter nichts : Sie arbeiten zu wenig . Sie sind faul .

" —
„Vielen Dank,,Herr Doktor . Nun sagen Sie mir bitte das latei¬
nische Wort dafür , damit ich meiner Frau sagen kann , was ich
für eine Krankheit habe .

"

Die Beine . „Gucke mal , was der Mann dort für Courtbs -
Mahler - Beene bat .

" — „Wieso Courtbs - Mabler - Beene ? " —
„Nu erst sind sie zusammen , dann gehen sie auseinander , und
dann kriegen sie sich wieder .

"

Die jungen Mädchen . „Nun Edith , hast du dich gestern auf
dem Tanzabend gut amüsiert ? " — „Herrlich war 's ! Georg war
so eifersüchtig , daß ihm der ganze Abend verdorben war .

"

Zoologisches . Der kleine Hans (im Tiergarten ) : „Vater , war¬
um nennt man diese Tiere eigentlich Kamele ? " — Herr Süffle :
„Warum ? Weil sie

' s 14 Tage ohne Saufen aushalten können .
"

Aus der Gcschichtsstunde . „ . . . So häufte der Herzog eine Ge¬
walttat auf die andere , bis er endlich von einem Dienstmann
(879) getötet wurde ."

Vereinfachung . Gast : „ Herr Wirt , das Essen und . Ser Wein
ist nicht zu genießen . . . !" — Kellner : „Sie , warten 'S noch a
bissl mit 'm Schimpfen . Gleich bekommen Sie die Rechnung , dann
gebt die Sach in einem hin !"

Angenehme Zulage . Schauspieler : Außer dieser elendigen
Gage bekomme ich also nichts ? " — Direktor einer Schmiere :
„Doch, — es wird Ihnen auch von Zeit zu Zeit Obst zugeworfcn !"

Merkwürdig . Kapellmeister (zu den Musikern einer Vcreins -
kapelle , welche während des Marschierens schlecht spielen ) : „I
woaß not , was oes habt ! Wann 's steht , so gebts — wann ' s geht ,
jo aekt ' s nöt !"

Aus Ser Lebensvraxts . de rommr rs vav geüilenye Leute
meistens so bescheiden und geldreiche so anmaßend sind ? — Weil

istreiche Menschen wissen , was ihnen fehlt , und geldreiche , was
sie bob -n .

Im Auto . Dame im Auto : „Um Gottes Willen , halten Sie
an , wir haben eben einen Mann überfahren . Halt ! Halt !" —
Chauffeur : . Still ! Es soll wohl jeder denken , daß wir zum er¬
stenmal Auto fahren .

"

Die alte Liebe . „Sie können sich meiner nicht mehr erinnern ?
Wie komisch! Nachdem ich Sie letzten Sommer abgewiesen habe ,
sind Sie fortgegangen , um sich umzubr ' nsen .

"

Turnen Spiel und Sport .
Deutsche Turnerschaft . — Handball .

Wie bereits an dieser Stelle ' kurz hingewieseu , begegnen sich
am morgigen Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem Turn - und
Spielplatz beim Städt . Eutshof die ersten Mannschaften der bei¬
den hiesigen , der Deutschen Turnerschaft angehorenoen Turn¬
vereine , Turnerbund und Turnverein zum fälligen Re¬
tourspiel um die Gaumeisterschaft des Karlsruher Turngaues .

Turnerbund wird wohl alle Kräfte aufbieten , um ohne
Punktverlust die diesjährige Handballrunde zu beenden , während
der Turnverein jedenfalls bestrebt sein wird , die im Vorspiel
erlittene Niederlage wieder wettzumachen .

Aus all diesem ist zu schließen , daß ein ziemlich spannendes
und interessantes Spiel zu erwarten ist und wird sich daher ein
Spaziergang nach dem im herrlichen Wiesental gelegenen Turn -
und Spielplatz des Turnvereins belohnt machen . Vor diesem
Spiel treffen sich die Iugendmannschaften obengenannter Vereine
ebenfalls zum fälligen Gauspiel .

K .F .B . — V . f. R . Mannheim .
Die fast unglaublich erscheinende Niederlage des K .F .V . in

München hat die Gemüter recht ordentlich in Wallung gebracht .
Man hat darum zu ' Bsruhigungsmitteln gegriffen und davon er¬
zählt , daß auch andere Vereine schon gesalzene Niederlagen zu
Beginn von Meisterschaftsspielen einstecken mußten , und schließ¬
lich Doch zu einem machtvollen und auch erfolgreichen Endspurt
ausholten . Es sei in diesem Zusammenhang an den Fußball¬
sportverein Frankfurt erinnert , der bei der vorjährigen Runde
sein erstes , Spiel mit 7 :1 verlor und doch als zweiter Verein den
Endkampf um die deutsche Meisterschaft passierte .

Das am kommenden Sonntag stattfindende Treffen begegnet
trotz München einem unverminderten Interesse . Leilht wird es
allerdings dem württ .- badischen Meister nicht werden , denn
V . f . R . Mannheim besitzt eine recht stabile Mannschaft , die in
keiner Weise unterschätzt werden darf . Wenn es auch richtig ist,
daß der rheinische Meister nicht mehr dke Durchschlagskraft be¬
sitzt , die iym im Vorjahre die süddeutsche Meisterschaft sicherte ,
so ist doch der Ausgang des Treffens vollkommen offen .

Mannheim wird ebenso wie auch der K .F .V . komplett und
in stärkster Ausstellung antreten . Der Umstand , daß der K .F .N -
Sturm mit Vogel spielen wird , begründet die Hoffnung auf
ein günstiges Abschneiden für den K .F .V . Es ist zu hoffen , daß
die Zuschauer ähnlich wie in München durch ihren Beifall das

Rückgrat des württ .- badischen Meisters stärken .

Handr! rmd Verkehr .
Wirtschaft

GrobhandclSziffer . Die auf den Stichtag des 10 . Februar berechnete
Grotzbandelindcxzifscr des Statistischen Rcichsamts ist gegenüber dem
Stande vom 3. Februar t11V>2 > um ö,A Prozent auf - 118,8 zurück -
geqanaen . Bon den HauvtgrnPpen haben die Agrarerzeugnisse von
113,ö auf 118,0 öder um 0,4 Prozent , die ?>nduitrie !toffc von 12S .9 aus
129,7 oder um 0,2 Prozent nachgegebcn.

agili Hustenbonbons
bei Husten, Heiserkeit . Bronäüal -Katarrk,
Verschleimung » rauhem Hals . Erstklassige von Aerzteu
bestens empfohlene Hustenmedizin in fester Form . In allen

Apotheken erhältlich : Einhorn -. Löwen - und Hirsch - Apotheke
in Durlach . . „_ _ ^

Sagitta -Werk München LVV 2.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Bon Westen her ragt eineRinne schwachen Drucks gegen

Süddeutschland , so daß der Hochdruck im Osten nicht voll
zur Geltung kommen kann . Für Sonntag ist deshalb zeit¬
weise bedecktes , wechselndes Wetter zu erwarten ._

Manl - und Klauenseuche betr .
In Hagsfeld ist dir ' Maul - und Klauen -

iwte ansgebrochen .
Sperrbezirk ist die Gemeinde .
Beobachtungsgrbiet ist der Vorort

Rintheim.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬

en des 15 km - Umkreises .
Karlsruhe . 11 . Febr . 1926 . (O Z . 28 .)

Bad . Bezirksamt — Abt , ll d ._

LiWW MiiMg .
.Auf 15 . Februar 1926 ist die erste Viertel -

Wresrate ans Vermögenssteuer 1926 fällig . So -
Wge der Bermögenssteuerbescheid für 1925 nicht
Kftellt ist , richten sich die Vorauszahlunas »
Men nach dem Bermögenssteuerbescheid für 1924 .

An die Zahlung wird hiermit erinnert .
2 - Man zahle bargeldlos « nd vergesse nicht die
Meabe der Steuernummer .

Durlach , den 10 . Februar 1926 .
Finanzamt . _

, Vmaholzversteizemg
^ Bad . Forstamts Durlach am Freitag .
? n is . Februar 1926 , vorm . 9 Nhr im

,L5 «le des Gasthauses zu « „ Krone " in
Ktslbbach aus Staatswald Distr . 1 Hohberg ,
M l 1 , 2 . 4, 5, 7. 8 und 10 : Scheitholz -

435 bnchene , IM eichene , 18 gemischte ,
stkforlene ; Prügelholzstere : 152 buchene ,
si

'Mner . 208 gemischte , 14 forlene . zusammen
M .Ster . Ferner Normalwellen : 945 buchene ,
^ eichene, 4795 gemischte , zusammen 5865 Stück .
Steiger : Forstwart Volk in Wöschbach . _

A bad . Lorstarnts Mittelberg in Ettlingen
k? kreitag . den 19 . Lrbrnar 1936 , vormit -
U » V- 9 Uhr . in der „Mühle " in Marrzell :
M Distrikt II . „Großklosterwald " 625 Ster
Mksne , eichene , birkene , lannene und forlene
Zetter und Prügel , sowie 50 Ster buchene und
Mene Reisvrügel , aus Distrikt IV . „Ober -

»vh rwald " 65 Ster buchene , eichene , taynene
forlene Prügel .
0 i!ö> ^ iger des Holzes für Distrikt II . Förster
kUe in Marxzell und Oberforstwart Blöth in
^ tzlmschwand ; für Distrikt IV . Oberforstwart

S m Schreibers ,

s ul ii voll üuczavsri

^ mczsnL ! sii -isn
KQffSS - Sl -ISQl 'r r >-I l< 0 ucksm

für ' ^INr' qukss Sslct cstOS Sssks roncl ^vvor»
ctsri in Mclsk SsLisstiuncz OiNSt ' OSiciNkSi -i
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Bestellte

Gärwarlen
sind eiugetroffen und
empfiehlt

Inl . Gerhardt ,
Gartenstraße .

Bauplatz s
auf dem Lohn sowie
Auerstr . neben Christian
Dürr sind unter gün¬
stigen Bedingungen zu
verkaufen .
Sndr . «. rvilh « Selter

Sa «.

2
100—125 Pfund schwer ,
zu verkaufen

Dnrlach - An » ,
Hauptstraße 124.

ll» WIIW «WIM« «! !
so kersioknen unser «
meisten Lernte strrtssrs

1hrvÄIGeWr 9rn » t- varsmollsn mit
3 Vunnon . Lenucken
rruok 8 >e äieses kerr -

»^ WWMVDlM licke Nittel ! Von Nil -
Konen im (lebrauck bei
Husten , Heiserkeit ,
Lrust -Katsrrk , Ver -

sokIsiwunZ , Krumpf - unä Keuekkusten ,
sovie zsZen krkültunz .

Aeusnisse v . Gerriten u . kriraten
/ uuv kLUei 49 ? kg ., Voss Sü klg .

Lekuckmarks : 3 Vinnen .
2u Kuben bei : l -öven -Lpotdeks OsU . Vsll ,
Fnna '8LtLdorll - si >otd«ks,ll .v »r1usll Strsob -
Lpotdolr », Lrnst vronrnnn , Slnmen -Vrog . ,
Inl . Seknslsr , Lälor - Vrog . , st. sttudolnrnnn,
v «ntr »I-l)rog„ k. Vogolu . rvo kleckertesiektk .

>« !» Ml Wg !

Empfehle Zöpfe u .
Haarketten , defekte
Haararbciten repa¬
riere billig .

K . Mösch , Friseur .
Durlach . Waldstr . 21 .

Etwa 30 Zentner
Dickrübru und

Handlritrrioägrlchr «
zu verkaufen

A « r . Hauptstr . 113 .

Zu verkaufen find gut¬
erhaltene Fenster, » oll .
läsen , Aasten a . Ver »
kleidaagen Frnster
g «a»äi »d «. Stürz « « nd
Fensterbänke .

Näheres GrSHinge «
Kaiserstr . 58.

Zirca 8 Ztr . schönes

EMsthtt
zu verkaufen Grün¬
wettersdach . Hohen -

wettersbacherstr . 111.

5ÜI -

> 1 ÄklmiK lcoktee
" lauge euielen.

5iL <ten. 5ckmr-
5ten. üjvlg!

MZkOl
SpÄsvNwmM , LsrrsN-

LüvLöL
sovüs einzelne

Ssitsn , SodrSMs ,
Rsvks , 8M !s,

VorlLos , Melk ,
virans . VLaksIougnss
»SV . in bekannt groüsr ZusvrrkI 2»

nljsrbllligLten kreisen .

Mt lMMM
LrvLsiutr . 32 ,

Belslon 2415 .
sLndlunxivrlvi ektseuvx .
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ru rsliii 'öielim kesueil isaen Wlicbsl ein vis KS8ÜU?

vLLKSLgULg .
k'ür 6is vislsn Lewsiss Iierrlielisr

Isilnatim« Ln dem sodweren Vsrlasts
unserer lieben Llutter

MMlOIfW .
sagen wir Luk diesem Wegs unsern
Lukriobtisen Oaak . össondsrsn Osvk
kür die liranr - und Llumenspenäsn ,llerrn Liadtxkarrer Wolküard kür seine
trostroiobsn Worts , sowie allen deren,di« sis rar letrtsn kubestätts be¬
gleiteten,

vurlaob , äen 13. kebruar 1926 .
WS lMlAkii ttiriepmikvensn.

Ltatt Karten.

Kruikssgllllg.
Ls ist uns ein llerrsnsbedürknis,allen denen , clis uns beim llinsebeiden

unserer innigstgellebten loebtsr

Vrvtvi
in so reiebem Llalle ibrs Lnteilnabme
erwiesen baden , auk diesem Wege
unseren allerbsrrlielisten Dank ru
sagen .

Ourlaek , den 12 Lebruar 1926 .

«Kl

««SW»« « M
2!ack - em Bcsckluß Ser ö2. or- entl.

Hauptversammlung wird von Zast-
nacblsveranslaltungen abgeseken: öa-
für findet am näckfken Sonntag , den
14. Sebruar 1S2ö, abends S Llkr lm
Deretnskeim - Krone"

IllselllÜ -VlI
jeüock» nur für unsere Mitglie¬
der statt .

Wir laden kierzusangesfrcunülicbst
et« , mit der Bitte , von Linfükrungen
abjuseben nnd das Tragen karneva¬
listischer Abzeichen, Anlegen von Ko¬
stümen zu Unterlasten .

Der Vorstand.

Empfehle für hexte nachmittag im Hofe
Schlachthausstr . 10

MstMenfleisch (SeskinsleW
LurLL 8 vk » vLÄvr ZK.

Vs .r2t1nl2 .L1LS

L 00
diäRl 8RV » L

Ksrvspr 'sek - Lnscblüsss
tLr ä«n k'srQvsricsdr

IV> . 4S01 4U <>2 4SV3
kür ÜSÜ Stnätvorlcokr :

Air . SV 44 » , 4432 4433
kür äia vsvissii -^ dtoitmix

-Xr . 443 »

Tun Einwohnern von Dnrlach. Aue und Um¬
gebung »ur Kenntnis, daß ich in der Wirtschaft
-um Karlsruhe « Hof , 2 Minuten vom Bahn¬
hof Durlach, eine Riederlag : errichtet habe .

Bringe ab Montag fortwährend

prim AerlSübrr u WSttM-
hrMMilch. il LSsserschweille

E Goldner Löwe k
(gegenüber dem Ratliaus )

Jeden Samstag u . Sonntag

SS

—. — l.

Einzig am Platze!
ist unsere

« k.WlMM-
' .

Jeder Kunde verlangt heute schon, nur mit ihr bedient
zu werden, mit der Begründung, daß ein Reiben, Ziehen usw .
nicht mehr vorkonnnt. Tie Bedienung ist eine angenehme.
Durch den ruhigen, raschen Gang ist vor allen Dingen die
Gewäbr geboten, daß jeder, selbst der kürzeste Uebergang
jeden Haarschnittes fein geschnitten werden kann.

Herm - NiseuMsch . PM Bernhardt
gegeuüb . dem Güterbahuhof .

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager in —
sämtliche » Parfümerien und Toiletten -Artikeln , sowie L
Perücken (auch verleihen ). Schminke« , Fastnachtsartikel L

usw. lusw . L

8 UhrHeute abend
im Clubhaus
Milt !. keisWNltllse

'
ii!

Hierzu laden wir untere
Mitglieder frenndlichst
ein . Der Vorstand.

FmFüßllcht
empfehle :
RepiSl

Schweinefett
deutsch « amerikanisches

Palmin , Estol ,
feinst. Sn »;ug »n, «hl 00

offen p- Pid 28 ^
in Handtuchsäckchen von

5 Psd'
Virnschnitz « , Vamps.

Spsel » Zwetschgen ,
Speikos «« » Feige«,
sowie verschiedene

Konfitüren
offen u. in 1 Psd Gläsern.
Rudolf Sander
Sauptstr . 35. Tel . 310 .

bei billigen Preisen zum Verkauf.

Mewehmdli«! Meyer
Marlsruhe -Grünwinkel . Telephon 33S2 .

EruchM
mit Obstbäumen zu
kaufen gesamt. Ange¬
bote unter Nr . 74 an
den Verlag.

2
für Dame und Herr
billig zu verleihen

Dnrlach - Anr ,
Vauptstratze 18 l .

8eMilSttlpWW .
Empfehle mich im

Nenanfertige «
sowie Repariere «
und Snfpolieren
von rnsbel aller

Art
Wilh Asm «»

Möbelschreinerei
und Lager

Hauptstraße 42.

vokrl .acn
Auk Sonntag , den

21 . 2. 26 nachm 3 Uhr
findet im Vereinslokal
„Roter Löwen " hier,
unsere diesjähr. ordentl

8kMa!vrlialll «l1llllz
statt .

Tagesordnung nach 8
6 der Satzungen.

Wünsche und Anträge
sind dem Vorstand bis
zum 20. 2 . 26 spätestens
einznreichen .

Sämtliche Mitglieder ,sowie noch fernstehende -
Artilleristen und Ange¬
hörige der technischen
Waffen werden hierzu
frenndlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Fahrräder
Mmkeu ' Raschiseil

vonII2v ^ an bei
»4t 20 Anzahlung»
günst . Zahl .-Bed.

Reparatnre « ,
Nahmenbrnche ,Snmmi u. Ersatzteil «.

Eigen « Einailli, »«ng
U Vernicklnng .
Reparaturen an

Krascfa hrzenge «.
Seltest « Reparatur -

Werkstatte am Platze.
Billigste Preise .

Heinrich Pusch,
Dur lach Saupstr . 73

im Gambrinus .

mit Wohnung in zu¬
kunftsreicher Lage so¬
fort zu vermieten.

Angebote unter Nr .
75 an den Verlag.

Umftoßen ,
sowie Herrichten vonGä . ten wird bei billig¬
ster Berechnung und
prompter Ausführung
angenommen.

Ebendaselbst wird
Johanntoveirstück

5— 10 Ar und ein
V- Seker zu pachten ge¬
sucht. Näheres

Kronknstr. 20 li . St .

Zur
Zrükjakrs -
besteNung
empfehlen wir :

ZugrnasÄUnen
Pflüge
Kultivatoren
Ackrersälleifeu
Aärereggen
Saaleggen
Wleseneggen
Sämasälinen
Walzen
Zauckepumpen

für Hand- u. Krastbe-
trieb

Iauckefässer
Düugerjtr -u-

masÄliuen
Düngerwauneu
Ferner machen wir auf
unsere sonstigen land¬
wirtschaftlichenMaschi¬
nen und Geräte aller

Art aufmerksam.
ReichhaltigesLager,mä-
tzige Preise,günftrgeZah-

lungsbedingungen.
killkallMermiWil

LiiSörMer LlUliwilie
G . m. b . H .

Durlach
Tel . 62. Hauptstr . T

^ Goldner Adler
^ Karlsruste , beim Marktplatz . ^

KarnevalistiMe

8 Konzerte 8
Sonntag , Montag und Dienstag

— in allbekannter Weise . —

Adalbert Porr
^ frülrer Badisclier Hof.

M 3S. 38
«381 VI8 »387 « SklSfUlie US. SlU' ISll '. ll

gsgr. 188»
füsisebeeb 38

smollsb » sich ruk kkiöliigung siisi' einselilSglgsli ssrdirnrs
»islissoniisi 'e

MM W> UNNIIiSl 'kll M- IN NlNIM
»kiele)
M MOÄWMIH

«NlKilWS M
NMllWNIIMlNMSilN
«MlIIMjielllllSN Nll VMMMMlI >SlIIlSI'

NIMM .

Frische

» 1»
per Pfund I.W

Vt Psun ) 48 -)
sowie frische

Landeier

SWSmie
Apfel-, Birnen -,

Zwetschgen-,
Kirsch » n-Hoch-
Stämme, sowie
Apfel . Biruen -,

Pfirsich -
Pyranliden

sind zu haben bei

ANr. keltkk
Eameuhandlung
Durlach-Aue.

Acker
(Gewann Schollenacker )
in Nähe von Aue so¬
fort zu verpachten

Mühlstr . 16 . 2.

zum billigsten Tages¬
preis empfiehlt

Rudolf Sander
Sauptstr . 35. Tel . 310.

Wsh»»Wtl»isch.
Schöne 4 Zimmer-

wobnung in guier Lage
in Karlsruhe mitallem
Zubehör, Bad , elektr.
Licht. 2 Mansarden
aegen ebensolche oöer
5 Zimmerwohnung in
Durlach zu tauschen
gesucht.

Angebote mit Preis
unt . Nr . 67 an den Verl

Mer md Mdfremde mW-O !
Ich bin jetzt 161 halbe Jahre alt , muß de«

Sport auskecken und verkaufe deshalb sofort ek
Jagdgewehr , Selbstsvanner , Cal . 16 , sehr g«t
und mit schiefen Damastläuien , alles was ei«
Jäger braucht, verschiedene Wildrufe , dazu ei«
kurzhaariger, deutscher , sehr schöner Jagd - ««)
noch nicht 1 Jahr alt .

"
Anziehen in Grünwettersbach . Haus Nr. N,

külr ; HkMWklhssrviiRa
» lld
vodlrisebknd,

1 - 0.50
«»»koruuiwbuiru llurlaa» . «urkwl»«.

l»erß>ise
Fraue «

« rbelten nach
Beyers

SanhllrbeitS 'MSem !

Herrenwäfchefabrik
sucht tüchtigen

Reise«-««
derber Privatkundschaft
bestens eingeWrt ist.

Offerten unt . Nr . 73
an den Verlag.

Dame « n . Herreu
gesucht zum Besuche
v. Privatkundschaft für
hier und auswärts
Große Verdienstmög-
lichkeit Angebote unt .Nr . 7l an den Verlag.

l/e a/kdervÄr/ -ke «UteÄklcLwolls V --
0

O/e a/kdervä/rz-ke gute ÄkicLwolle -
Ltssnwoll - Loinnsrsi Satii-snks >cl 6 . m . b . t-i -, Altona - Saüi -snkslcl

Neu « BLade ,
Schal » , Umhänge , Lüche»,

zum HLkeln, Stricken, Ktllerea
päkel - nnd Strickkleivung ,

neue Modelle für Damen und
Kinder

Filet -Arbeiten M , IV, Motto,
für Dorbänae , kletuer « ua»
ärSsiere Decken

Xeltm -Arbeiten II, ne»» Moste»
mit SOAbblldungea

Peel« >e Al. t .so
AusführlicheDerzetchntff « »« sonst

LolWrslwsrtll'LLil-v
mit 4 Zimmern liebst
Zubehör zu vermiete«
gegen 3—4 Zimmer i«
schöner Lage als Tausch'
Wohnung.

Offerten unt . Nr. L
an den Verlag.

k»
l» .«

llberall erhältlich , auch
unter Nachnahme »o«

Verlag
0 « « » Beyer , Lripzig - L.

auch als Bauplatz ge¬
eignet » sofort zn ver¬
kaufen Angebote unt .
Nr . 69 an den Verlag .

mit vielen tragbare «
Obstbäumen und
hannisbeeren sofort z>
verkaufen. Angeb . «nt
Nr 63 an den VerlA

Lehrlim-KM
Ein Junge kann am

Ostern in die Lehre
treten , evtl, auch früher
bei

Heinrich Merkel
Blechneemeister

Lammstr. 2. ^

Zige«»erdS»tlli«
MW«

ev.z« verleihen,
verkaufen. -

st >, ,-idraaen im Ven-

868M WI !gU8ö
diiebts »ndvrss netuoeo .

tag

pro
auz

au

Ai
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